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Das Teliament Jagie 


zulegen“. . 

- Dieſer Satz läßt den kritiſchen Beobachter unwillkürlich 
die Frage ſtellen, wer denn eigentlich daran ſchuld iſt, daß 
man Polen Masken aufzulegen ſucht. Doch nur Polens 
eigene Uebernationaliſten! Dieſe Leute faſeln noch 
immer von dem berühmten Teſtament Jagiellos, jenes Litauer⸗ 
fürſten und Polenkönigs aus no rmanniſchem Zeblüt, der 
ſeine Herrſchaft vom Baltiſchen bis zum Schwarzen Meer 
ausdehnen wollte. Haben die Dmowskis nicht oft deutlich 

enug verraten, welches politiſche Ziel ihnen vorſchwebt? 

oman Dmowski, der Führer der polniſchen Nationaldemo⸗ 
kraten in der ruſſiſchen Duma, hatte ſchon zu Beginn des 
Weltkrieges mit dem ruſſiſchen Plan zur Sammlung der 
flawiſchen Völker ſympathiſiert und der Proklamation des 
ruſſiſchen Oberſtkommandierenden am 1. Auauft 1914 „an die 
polniſche Nation“ zugejubelt, in der den Polen die Wieder⸗ 
vereinigung Polens zu einem autonomen Reich verſprochen 
wurde. Und acht Tage ſpäter ſchloß Roman Dmowski 
eine Rede in der rujfiichen Duma mit dem Wunſch, daß der 
Krieg gegen den Erbfeind des Slawentums, Preußen, zu einer 
Vereinigung des in drei Teile zerriſſenen polniſchen Volkes 
führen müſſe. Als dann die polniſche Republik pro⸗ 
Hamiert wurde, da griff Dmowski, der vorher ganz begeiſtert 
Ha e dale A ch er Plänen zugeftimmt 
e, das Teſtament Jagiellos auf, und ihm en i 
anderen Uebernationaliſten an. . 3 
Solche Träume darf man durchaus nicht als belanglos 
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Poſtſchedlonto für Deutihland 
Nr. 6184 in Breslau. 


den Weg bereits gehen, werden einſt nicht u m ſo n ſt 
geweſen ſein. Skr yüsti jagt, daß Polen einen Garantiepakt, 
der die Grenzen Fra kreichs ſichert, mit Freuden begrüßen 
würde. Seiner Anſicht nach würde ein ſolcher Pakt in 
deinem Falle einen Bruch des polniſch⸗franzöſiſchen 
Hünduiſſes bedeuten. Aus eichloffen ſei aber ein Pakt, der 
Polen den Nachbarn zum Raub hinwerfen würde. Wenn 
Außenminiſter Serzynsti hier von den Nachbarn ſpricht, ſo 


ch meint er damit natürlich in erſter Linie Deutſchland. 


Woraus will Strzynsti aber ſchließen, daß 
Deutſchland auf den Raub Polens ausgeht? 
In der engliſchen Preſſe find gewiſſe Meldungen über Polens 
Weſtgrenzen erſchienen. Sofort hat die polniſche Preſſe 
„deutſche Infamie“ vermutet. Deutſchland ſei es auch, 
wenig ſtens nach der polniſchen Preſſe zu urteilen, das durch 
einen Gorantiepakt zwiſchen Frankreich, England und Deutſch⸗ 
land — Polen der Verein amung ausliefern möchte. Nun 
Be ab Strzynski ſelber zu, daß der engliſche Au enminiſter 

hamberlain im Unterhauſe die Erklärung abgegeben habe 
daß zum Garantiepafithema bisher noch keinerlei Be⸗ 
ſprechungen aufgenommen worden ſind. Und weiter 


Trotzdem das gemiſchte deutſch⸗volniſche Schiedsgericht in 
Paris in Sachen des Paulinums am 2. März durch eine ein ſt⸗ 
weilige Verfügung jede Anderung des Sachſtandes, im be⸗ 
ſonderen einen Verkauf des Paulinums, unterſagt hatte, hat 
das Poſener Liquidationstomitee durch Schreiben 
vom 5. März dem Kuratorium des Paulinums aufgegeben, 
innerhalb 8 Tagen das Paulinum an deu neuen 
Eigentümer, nämlich an den polniſch⸗evange⸗ 
liſchen Berein in Poſen zu übergeben, und im 
Laufe weiterer 10 Tage das Paulinum su räumen, 
unter Androhung der Ex miſſion durch den Gerichtsvollzieher. 
Daß es ſich hierbei nicht um einen Irrtum handelt, geht daraus 


hervor, daß der „Kurjer Poznaßski“ in feiner Nummer 54 vom 


en. Man ſchaue nur nach England, das ſeinen Traum 6. März mit Bezug auf das Paulinum ſchreibt, daß das Schleds⸗ 


von der Be rrſchung der Weltmeere mit eiſerner Willens⸗ 
kraft verfolgt und ſchließlich auch in die Wirklichkeit u m» 
eſetzt hat. Heute ilingt in dem Herzen eines jeden Eng⸗ 
ders das „Rule Rritania“, ganz gleich, welcher Partei 
er angehört, ganz gleich, ob reich oder arm. Das Teſtament 
eteis oßen, des Zaren aller Reußen, das orthodoxe 
1 auf der Haggia Sophia in Stambul zu errichten und 
alle Slawen und noch Dutzende anderer Wölter zu beherrſchen, 
t im Laufe zweier Jahrhunderte ein Rieſenreich geſchaffen. 
ohl geht die ruſſiſche Entwickelung langſam vor ſich 
doch fie geht vorwärts. Das Zarenzepter iſt zwar ge⸗ 
fallen, und in Moskau regieren Volkskommiſſare, aber auch 
dieſe träumen von der Beherrſchung Europas und Aſiens, 
träumen gar von der Beherrſchung der Welt. Damals war 
es der Zarismus, jetzt iſt es, der Bolſchewismus, der andere 
Reiche an ſich reißen will. Die Taktik wurde zwar geändert, 
die Abſicht iſt aber dieſelbe geblieben. 

Das Teſtament der Jagiellonen iſt zwar früher nur von 
dem polniſchen und litauiſchen Adel verfochten worden, heute 
aber bemühen ſich nationaliſtiſche Bürgerkreiſe, es 
dem geſunden nationalen Volkswillen zu ſuggerieren. 
Niemand hätte Polen Masken angedichtet, wenn nicht die 
polniſchen Übernationaliſten dazu den Anlaß geben würden. 
Doch dem Außenminiſter Strzyäski darf man Glauben 
ſchenken, wenn er ſagt: „Die Unterzeichnung des 
Genfer Protokolls durch uns war ein Glaubens⸗ 
bekenn inis... Das war ſein Glaubensbekenntnis. 
Doch was ſagten die polniſchen Rechtsblätter 2 dem Genfer 
Protokoll, was die Abgeordneten der Rechten? Sie ſagten 
daß der Außenminiſter keine reale Politit verfolge, daß 
er ſich damit alſo der größten Sünde chuldig mache, die ein 
Diplomat begehen könne. Dieſe wackeren bernationaliſten 
Worte, daß „die alte Diplomatenmaſchinerie 


völlig ausgeſpielt hat“, nicht gelten. Warum nicht? Sie 


= 


haben gewiſſe Träume im Hirn und Herzen, von denen ſie 


nicht laſſen wollen, weil ſie nur zu gut wiſſen. daß ſie ſonſt 
ihren ganzen Einfluß verlieren würden. Sie wollen 
auch vom Völkerbund nicht viel wiſſen, da dieſer — man 
kaun es cchließlich doch nicht leugnen — den Anfang der 
paneuropäiſchen Idee bedeutet. Als Herriot im 
Oktober vorigen Jahres in der Sorbonne und im Januar in 
der Kammer die vereinigten Staaten von Europa als ſein 
politiſches Ziel proklamierte, bekamen die polniſchen Über⸗ 
nationaliſten furchtbares Herzklopfen, Mit wahrhaft 
tödlicher Verlegenheit ſind die nationalen Blätter Polens über 
dieſe Erklärung Herriots hinweggegan gen und evenſo 
über die Antwort des deulſchen Außenminiſters Streſe⸗ 
mann, der Hertiots Paneuroparede in einem Interview 
zuſtimmte. 

Mau kann dem polniſchen Außenminiſter nur beipflichten, 
wenn er ſagt: „Mit dem Friedensgedanken wird 
die Menſchheit immer rechnen müſſen!“ So iſt 
Einmal muß die Menſchheit doch zur Vernunft kommen. 


gericht in Paris nicht suftändig fei und die Regie 
rung demgemäß eine Entſcheidung die ſes Schie ds ⸗ 


gerichtes uicht auer kennen werde. Dieſe Außerung 


wirft ein eigentümliches Licht auf das Liquidationsverfahren; 
man könnte fajt auf den Gedanken kommen, als ſei die Abſicht 
leitend geweſen, vollendete Tatſachen zu ſchaffen, etwa nach dem 
Beiſpiel von Wilna, wenn man Kleines mit Großem vergleichen 
darf. Das Liguldakionskomitee hatte mehrere Monate das Liqui⸗ 
dationsverfahren gegen das Paulinum eingeſtellt. In dem 
Augenblick, als die Sache des Paulinums auf die Tagesord⸗ 
nung des gemiſchten Schiedsgerichts geſtellt wurde 
gab das Liquidationskomitee dem Verfahren gegen das Paulinum 
feinen Fortgang und ſprach noch am ſelben Tage die end⸗ 
gültige Enteignung aus. Drei Tage nach Veröffentlichung 
dieſes Beſchluſſes ging das Eigentum des Paulinums auf den pol⸗ 
niſchen Staat über, und trotz der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung des Schiedsgerichts wird nun die zwangs⸗ 
weiſe Räumung des Paulin ums angedroht. Dieſe 
Räumung ſoll trotz aller Beſtimmungen des Mieter» 


e eee 


Die Danziger §peiſenſolge. 
Ein Vorſpiel. 

Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: „Dem am M i a 
ſammelnden Völkerbundrat kann ſchwach . An- 
blic des Danziger Menus dieſer Seſſion. Es ſetzt ſich aus 
9 Gängen zuſammen, da haben wir alles: von den Briefkäſten bis 
ur Hafenpolizei. Von der Frage „Danzig“ bis zur Eiſenbahn⸗ 
irektion, und nach einer ganzen Reihe don „Imbiſſen“ kommen 
1 „pieces de résistance“, wie „die Grundſätze, die beim Ab⸗ 


—— nn nn 


chluß polniſch⸗Danziger Verträge angewandt werde ü 5 
nter dieſem Titel figuriert im e im Punkt . 
Frage der ſtaats rechtlichen Stellung der Freiſtadt 
und ihres Verhältniſſes zu Polen. Schon dieſes Speiſen⸗ 
verzeichnis müßte der ehrwürdigen Genfer Verſammlung den 
gene aufdrängen, ob in der bisherigen Praxis des polniſch⸗ 

zanziger ufauımenlebens alles in Ordnung ſei, und ob 
nicht im Grunde genommen der letzte Punkt, der 9. der das 
Verfahren in Danziger Angelegenheiten auf Grund des Art. 39 
der Konvention dom 9. November 1920 betrifft, der wichtig ſte 
Punkt des Programms ſei. 

e 
ni eicht iſt. Der prozedurelle Boden in den Danzi agen 
iſt ſo mit Urkraut bede t, daß die Auffindung 85 ee fe 
fahrensweiſe, die alle Rechtsgrundlagen des Verhältniſſes zwiſchen 
Polen und Danzig, alle durch mehrjährige Tradition geheiligten 
Kompetenzen in Kraft 
8 Man ſollte ſich ir wünſchen, 
wenn er ſich in der gegenwärtigen Seſſion kein fe titehende 
Urteil über dieſes Problem bilden ne — * im Grund- 
ſatz die Notwendigkeit der Beſſerung anerlenn! 
und die allgemeine Richtung (aber für beide Seiten! 
Red. „Bot Tabl.) weist. Das iſt dann ſchon ein wichtiges 
Unterpfand für die Zukunft. 

Der Mittelpunkt des Danziger Programms 5 
wähnte Frage der ſtaats rechtlichen Stellung der Frei⸗ 
ſtadt, hervorgerufen durch die bekannte Entſcheidung des 2 
Kommiſſars vom November vorigen Jahres. Die N an 
dieſer Entſcheidung war die an ſich ſehr geringfügige SIE 1 0 
heit der polniſch⸗Danziger Lar ifkonbention, die 1 
22. Juli 1922 abgeſchloſſen war, und demnach ſchon ek der 


© 
2 


daß der Völkerbundrat, 


ift die 


galt. Hierbei handelt es ſich keineswege um den — 
Konvention, um irgend einen Gegenſatz der Intereſſen Ye 107 
praktiſchen Anwendung der Ciſenbahntarife, sondern um die 


gab Strzyästi zu, daß nur die Preſſe Frankreichs und Eng⸗ 


— ——,n 


inum von neuem bedroht. 


daß dieſe letzte Frage nicht einfach und 


behält, genaue Studien und Erwägungen i 
leitenden Faktoren in 
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land die öffentliche Meinung in einer Art bearbeite, die in 
Polen Unruhe hervorrufe. Dieſe Unruhe erſcheint zunächſt 
Hollkommen überflüſſig. Denn es wird ja in Warſchau 
immer gejagt, daß Polen em reines Gewiſſen habe, waß 
ja bisher weiter niemand beſtreiten will. 


Zu dieſen Unbedachten. 


Hinſichtlich Danzigs führte Chamberlain aus, er bitte 
das Haus, nicht zu erwarten, daß er ſeine Anſicht ſo ausdrücke, 
daß er ſpäter nicht in der Lage ſei, einem gemeinſamen Beſchluß 
beizutreten, den er nach einer gemeinſamen Erörterung ſelbſt für 
richtig halte. Ich teile völlig den Wunſch, daß die wiederher⸗ 
geſtellte Republik Polen mit ihren Nachbarn in einem guten 
Nerhältnis lebe und alles tue, um ihre Lage leichter 
zu geſtalten und Schwierigkeiten zu verhindern. Jedermann habe 
die Schwierigkeiten Polens verſtehen können, als es an einer 
Grenze bedroht war. Aber es verſtärke allmählich feine Stellung, 
bringe ſeine Finanzen in Ordnung, nehme eine internationale 
Anleihe auf und mache ſtetige und fruchtbare Fortſchritte. Unter 
dieſen Umſtünden er warte man von Polen eine 
Sicherheit des Urteils, eine Klarheit in der 
Politik, ſowie eine Rückſichtnahme auf die Ge⸗ 
fühle anderer, die vielleicht in den Anfangsſtadien 
der wiedergewonnenen Freiheit Polens nicht zu erwarten gewe⸗ 
ſen ſeien, als es verſucht habe, ſich auf einer ſicheren Grundlage 
aufzurichten. 


(Aus der Rede Chamberlains im Unterhaus am 5. 3. 25.) 


ſchutzgeſetzes mit einer Friſt von 10 Tagen er ⸗ 
folgen, ohne daß den über 40 Perſonen, die das Paulinum ber 
wohnen, eine andere unterkunft nachgewieſen wird, 
ſo daß die Zöglinge und die Schweſtern geradezu auf die 
Straße geſetzt werden. Beſonders eigenartig berührt es, 
daß in Verbindung mit dieſem rückſichtsloſen Vorgehen gegen eine 
evangeliſche Anſtalt, die ſich faſt 30 Jahre im ungeſtörten Beſitz 
der hieſigen Inneren Miſſion befindet, ein polniſch⸗evangeliſcher 
Verein genannt wird, der dieſe Gelegenheit benutzt, ſich für einen 
Spottpreis, der nur einen ganz geringen Bruch ⸗ 
teil des wirklichen Wertes darſtellt, ſich in den Beſitz 
vieſes wertvollen Grundſtücks zu ſetzen. D ieſes Verhalten 
wird in der ganzen Welt berechtigtes Aufſehen 
erregen, im beſonderen auch in den Kreiſen des gem iſchten 


deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts, dem auch ein pol⸗ 


niſcher Richter und ein polniſcher Staats vertrete 
angehört. n ; ee 


Die Zuſammenarbeit des Polendundes 
mit den Staaisperireiern. 


Im „Katolik Codzienny“ tft nachſtehende Notiz veröffentlicht: 
„Katolik Codzieny“ vom 10. Februar 1925, Nr. 32: 
„Das Beuthener Sekretariat des Polenbundes in 
Deutſchland hat ſein Rechts ſchutzbureau in Beuthen, Glei⸗ 
witzer Straße 10 (Hotel Lomnitz), Hofeingang III. Für das 
Publikum iſt das Bureau am Dienstag und Freitag offen. An 
allen andern Tagen befindet ſich der Sekretär in den Land⸗ 
gemeinden.“ 7 
Dieſe Notiz iſt für das 
5 in Deutſchland mit dem polniſchen 
eneralkonſul und polniſchen Staatsvertreter, Dr. Sg c 5 e⸗ 
panski in Beuthen, deſſen Geſchäftsräume ſich eben falls 
Gleiwitzer Straße 10 befinden, bezeichnend. 


Ent Vorſchrift, die ſich auf die Ratifizierung des 

Von ſeiten Danzigs ift dieſe Vorſchrift aus⸗ 
genutzt worden, um die rechtliche Gleichſtellung Polens und der 
Kreiſkadt zu demonſtrieren, und das gab dem Hohen Kommiſſar 
Vorwand zu ſeinen theoretiſchen Ausführungen über die Natur 


ob Danzig ein Staat ſei ober nicht. 
erſcheint uns angeſichts des Wortlauts 
Konvention zumindeſt um 4 Jahre 
1 ein Staat iſt, 
ein wirklich einzigartiger ; { { 
Exiſtenzrecht — Polen bildet. Die Freiſtadt iſt n 
lich mit dem zu ihr gehörigen Territorium nicht der ſchönen 
der Danziger wegen, noch dazu entſtanden, um die Deu 
quälen, ſondern aus ſchlie lich darum um k 
Zugang zum Meere zu ſichern. Daraus geht 
VVV 
änkt iſt, er den Brdürfni . / 
1 1 48 Potente Meere unter 
t i ſt. as iſt die eine der Ze 
die vor ha im a = Herrn S e als Protek ⸗ 
rat Polens über 3 ; f 
ae Fürforge bes Bölterbundes, der die Freiſtadt 
a Qriebenavertrnge een ee der 25 5 9 Fa Hohen 
ich a nicht darum, o nzig ein 
n ß die Rechte Potenz 


Fehler, anzultehmel Danzig um die theoretiſche Anerkennung der 


änität der Freiſtadt geht. 
Fe dieſer tbeoretiigen © 
Pragts Bis aus n des en z um 
re fliegenden ributionen Polens zu ver⸗ 
725 1 wenigſtens auf ein Minimum zu daß eren 00 
eee Wetriöulinten muß die Vendhue 
ER S f 2 ionen muß die Bemühung 
i verlaufen. 
” rt Sehrebung Danzigs hat ihr ſehr deutliches 
politiſches Ziel: Es beſteht darin, das Verhältnis zwiſchen Polen 
und der Freiſtadt im Zuſtande ſtändiger Gärun u er» 
88 und der Eindruck zu erwecken, daß Danzig fur Polen 
iger Sorten en nur die Quelle unauf⸗ 
full zu der über 8 und fogar Gefahren iſt. Die Welt 
erzeugung gelangen, daß der polniſche Zugang zum 


Die zweite 5 


Nai n en e EN: 
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1 Pr 


der Parifer 
Wenn aber 
generis, 
deſſen 


Kreiſen, die die Handelsvertragsverhandlungen ‚bisher unter⸗ 


Meere in Dan 


+ Polener Tageblatt. >= 
ig ein Hindernis ift für die Pazifizie⸗ 


rung in dieſem Teile des Kontingents. Die Streitiugt f K j 9 5 7 91 d d h Ji 17 
e If Kriegspropaganda das wahre Ziel? 
Die Fronk gegen Deulſchland. 


tent dieſem Ziel allein. Die. Disfuffion der europäiſchen Preſſe 
—. den 5 und die Lu dern e eng ait Kan l ; Er 25 
ertrage bildet den Hintergrund, auf dem ſich jene Arbeit gerade! Tzas“ ib ſcheint, findet ſich folgender werden dem helfen, der ſich nicht ſelber ilft. Jetz 
„ 33 Bi a ee ſchlägt die Stunde, in der wir beweiſen können. daß wir fertig 
. ſſion hat ihren Bericht über die deut⸗[ſind, uns ſelbſt dabei zu helfen, die Abwehrbereitſchaft 


in dieſem Augenblick mit verdoppeller Deutlichkeit abhebt. | 
Grunde genommen verbindet das e de Intereſſe Danzigs . i Beet 0 
ſchen R 0 ft dere 1 Es Ver ! ehlungen noch nicht veröffents aufzubauen. Dieſe Stunde dürfen wir nicht gleichgültig 


dieſes ſo eng mit Polen, * jene Gefahr des polniſchen Zugangs 
“ GR 
a licht. Es werden nämlich Verhandlungen gepflogen gwiſchen Eng. ver ſchlafen. € pr 


zum Meere eine völlige Fiktion iſt, die alltäglich aufs neue 
1 een denn auch völlige] land und Jrankreich darüber, was man veröffentlichen Wenn man dieſen Artikel oberflächlich lieſt, fo wird man 
Ruhe fein, die eine energiſche Beobachtung der Rechte Polens an [kann u 1 den Geh b Basen 4 155 u von dieſer Brandrede N einmal in ein Erſtaunen verſetzt. 
e e e enen wide eee ee daß Pence 5 Baht che ch Stab f ur 8 ganze wie es feit langem nicht N 955 en Sal eig nter 15 d mächtig 

Heer hat, geſchulte Regimenter und Reſer ven, 5 : 115 Se 8 15 en e e 


durch keinerlei von dort ausgehenden Provokation erſchüttern läßt. 
Wer bei uns bei der gegenwärtigen internationalen Lage in den 


Nachenſchaften des Dangiger? Senats eine obſektive Gefahr für[ Waffen⸗ und Munitionsmagazine, vortreffliche ces und arm Polen auf der Wacht im Oſten ſteht, da faßt uns ein 
r Ei De Be nee a en ai Kia 2 
f 8 9 f 


amgetnanbeit. werden dünne (Hug!) Es braucht nur einige No⸗ 5 den Kreuzrittern und den Bolſchewiken preisgegeben iſt. 


: i in bezeichnendes Licht auf die ganze geiftige 
tehen und los zuſchlagen, wenn nicht auf die Weſtfront, Aber es . N & ; 355 ar 
Er a O ſte n. de Losſchlagen auf die Wesen ift fo lange Einstellung, da er ſich 5 e . ang e 
wenig wahrſcheinlich, als England, Frankreich und Velgien feſt Freilich, der ſtärkſre Mann kann bon einer giftig ren getotet 
am Rhein ftehen, — aber ſie denken auch noch nicht daran, auf] werden, und es jicht eig seit, en Kant 9 1 ol 
den Weſten loszuſchlagen. Sie denken ausdrücklich an einen dem ee ag e et 55 nicht den 
Mrieg an ihrer ),, e die Bnfünnnen dab Merikles Dar Ron 
werden losſchlagen können, bereiten fie einſtweilen das diplo⸗ ehr lehrrei das 27 F entwaffnete Deutſch⸗ 
ie born tiune” Pe DAcalien TB: BARRY n e e pe 8 Waffen Ae . Gaswerke 
E vos drenkeich angntämeiben, en ee und entzückende triegsfreudige Renſchenzuder hat. Daneben aber, 

Das it im egen be Deuffäspotutfäe Sage, Me es it ieh fehr Dermunderiiä daß dieses ee, mitte 
von uns in einigen der letzten Leitartikel charakteriſiert wurde. Hi 80 m Deulſchtand ſich nicht con dn ſt 8 3 
Wir haben es deutlich mit einer vorläufig diplomatiſchen, aber vaffn ee e . Bu ne 8 Be art oil 
in nuce militäriſchen Offenfive (!) zu tun Was er ende a ale Fi 9 aug sehr, 
„ beginnen, um ſich gegen dieſe Offenſive zu . daß men big heute, top bes c de 

Unſer Außenmigiſter weilt in Paris. Er it dort hingefahren, LIE ee u e ang ele ee le ar En 5 — 
um angeſichts des Zuſammentreffens Herriots mit Chamberlain, ee 271 A die Frangoſen en Ser Mae Aiipee 
über ge erhaben, die Stellung ut 7 _ 1 355 — ind. 16 dig, boch merkwürdig 
deutſchen Vorſchläge zu betonen und deren takfächliche Unterlage, Ara N ae 3 
er a8 eee gu De eng . 3 Es iſt auch ein ie Armutszeugnis für die in Deutſchland 
Eifer und Energie, die ihn kennzeichnen, hat ex in Pari i 5 2 
(öslerie ie wien dere ae bes ben. einem fort in einem Unterſuchen ift, feine Gas röhre unbeſchnüffelt 
Angriffs unternommen. Man muß die Hoffnung haben, g f 8 
ebenen, Da Bank belrif, die Sache Erfolg haben wird, die auch die Latrinen nicht ve ht und in den Abflußrohren 
und wahrſcheinlich auch gegenüber England. 

Miniſter Skrzysski hat bei dieſen Verhandlungen eine 
ſtarke Poſition, eine ſtärkere, als fie jemalß ein 
Miniſter in Polen zuvor beſaß. Er beſitzt im Weſten 
den Ruf eines entſchiedenen und warmen Pazifiſten, — jetzt ſam⸗ 
melt er auch erſt die Früchte ſeiner geſchickten Taktik 
in der Genfer Verſammlung. Er wird gewiß Glauben 
. wenn er jetzt die 1 der Pagzifizierung der 

elt angeſichts der deutſchen Anſprüche, die zum Kriege 
führen, verteidigen wird. 5 FR BER 

Zugleich hat unſer Sejm in feiner großen Mehrheit (ſogar 
die füdiſchen Parteſen) eine Kundgebung zur Unterſtützung 
des Standpunktes der polnischen Regierung organiſiert. Wir kennen 
dieſen Sejmbeſchluß und die Antwort des Herrn Minifterpräfie 
denten, der im Kung: mit dem Willen ber gangen Nation die 
deutſchen Anſprüche in der Sache der Anzweiflung der polniſchen 
Weſtgrenze gurückweiſt. ee Mir unge: dürfte im Aus⸗ 
lande einen ſtarken Eindruck machen und dem engli⸗ 


beweglichkeit zweifellos — aber bei ihrer verſtändigen Behandlung nate der Freiheit. um von Kopf bis zu Fuß gepangert dazu⸗ 
unſererſeits ſind dies, wie ein deutſcher Rechtsausdruck lautet, 


„Verſuche mit untauglichen Mitteln“. 
hi 


Die Bemerkungen, die der Kurjer Polski' hier macht, 
werden auf den Völkerbundrat wahrſcheinlich keinen ſehr erſchüt⸗ 
ternden Eindruck machen, denn hier zeigen ſich Dinge, die doch 
weſentlich anders liegen. Die Gerechtigkeit erfordert es zu ſagen, 
daß ſich Danzig in allen Konfliktsfällen immer ſehr würdig und 
ruhig benommen hat, daß feine Bevölkerung nie aus dem Häus⸗ 
chen geriet, was man hier nicht ohne weiteres ſagen kann, wie der 
„Kurſer Polski“ zu jagen ſich 1 Man denke nur an die 
Rede des Herrn Thugutt, an die ſchönen Worte des „Kur jer 
Poranny'“ und ſämtlicher Warſchauer Blätter, und man ver⸗ 
geſſe auch nicht die ſchroffen Worte gegen England, die der 
„Kurjer Poznanski“ in feinem Zorn geſprochen hat. Wenn 
man heute zur Ruhe mahnt, ſo iſt das ein verſtändliches Be⸗ 
ginnen, wir fürchten jedoch daß dieſe Mahnung nicht viel fruchten 
wird. Das neueſte Beiſpiel der ſchönſten Kraftausbrüche 
ſehen wir gerade in dieſen Tagen, wo Ruhe und Überlegung das 
Beſte und das Einzigſte wäre, was ein kühler, geſchäftlich denken⸗ 
der Politiker überhaupt tun könnte. 

| 


* Republit Polen. 
Kritik in den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen? 


„Die „Pat.“ meldet aus Berlin: Die „Tel.⸗Union“ berichtet: 
„Hieſige politiſche Kreiſe beurteilen die Ausſichten der Handels 
bertragsverhandlungen jehr peſſimiſtiſch. Schon vor⸗ 
her hat Polen alles getan, um die Atm phäre, in der die Ver⸗ 
handlungen geführt werden ſollten, zu trüben. Der gegenwärtige 
Preſſefeldzug gegen die Deutſchen in Sachen des Garantiepaktes 
übertrifft alle bisherigen Schritte in dieſer Richtung. Sogar in 


Waßhrhaftig, wenn einer einbildet, daß er eine e 


ſtützten, überlegt man ernſtlich, ob nicht die deutſche Regierung 
Kritik verdient, wenn fie ſich zu Verhandlungen mit Leuten an 
den Tiſch ſetzt, die zumindeſt durch Tolerieren zu dieſen Angriffen 
auf die Deutſchen ermuntern. 0 N 


ziehungen gwiſchen beiden Ländern und auch auf die im Gange ſchen Volle viel zu denken geben . e iſt, daß es keine Waffen beſitzt und keine Ausrüſtung. 

Leftndlſchen Handelsvertragsverhandlungen ehnwilten. } N . eee nn Mmute.  artiche Pine 8 un bereit zu fein. Er — Anm Br rn 
. ; i i i die wi en Beſchlüſſe der Seimkommiſſion. 5 je polniſche e . > 

1117. ñß, , . 


ratungen dieſer Kommiſſion über den Geſetzentwurf von 
der Organiſation der obenſten Verteidigun Sr 
behörden des Staates, dierträge, allzu lange und geit 
weiſe obſtruktiv geführt wurden, haben ſich, als wenn ihnen irgend 
ein aufregendes Mittel eingeflößt worden wäre, 
belebt und beſchleunigt Dieſes aufregende Mittel ſind natür⸗ 
lich die deutſchen Vorſchläge. Es muß der Hoffnung 
Ausdruck gegeben werden, daß angeſichts des Ernſtes der Lage 
der Entwurf durch die e und den Seim ſchnell hindurch⸗ 
kommt und Polen in kurzer Zeit ſeine höchſten militärt⸗ einfach beſchafft werden, und 
ſchen und 1 Behörden wird organiſieren können, irklich traurig, R 
wie es feine Verteidigung erfordert, Der Entwurf ift ſehr gut 5 

eſetzt, im Ein vernehmen mit Frankreich, und es 


nationalen Partei keinesfalls die Meinung ber deut⸗ 
16 en Regierung ausdrückt, auch nicht der ihr naheſtehenden 


eiſe. e 5 5 1 
Die Beratungen über das Konkordat. 

b Ju der gemeinſamen Sitzung der Auslandskommiſſion und 
der Kommiſſion der Verfaſſungsfragen wurde die Konkor⸗ 
reinhören fortgeſetzt. Der Regierungsdelegierte 
Stanislaw Grabs ki erklärte: In Kleinpolen werden von Kir⸗ 
chen und Kloſtergütern für die Agrarreform ungefähr 50 000 Hek⸗ 
tar, im ehemals Lageſase 1 Teilgebiet ungefähr 30 000 Hektar 
beſtimmt werden. Ungefähr 10 600 Hektar wird man aus kleineren 
Propſteien, die weniger als 50 000 Hektar zählen, für Zwecke der 


eine 20 0 . Bu ae minbeftens aus dem Gru 


65 f nde nicht 
zeigen ſollte. weil e keinen Erfolg bringt. eher ein Achſel gucken 
be e fe warb doch * be ee 


auf h N . V ier imm . 
Agrarreform beſtimmen können, im ganzen alſo 90000 Hektar. handelt ſich nur darum, daß ihn der Sejm nicht mit feinen kraft und di ntwich Volkslebens fieht. Iſt die 
In a I ri Teilgebiet wird Ga an ie Pieter und Verbeſſerungen verdirbt, und daß der Kampf um die 2. 18 tfein gedrungen. daß 
Seminare ausftatten können, die bisher Fein Land beſaßen, was Rechte des oberſten Armeeinſpektors, der bisher hauptſächlich von ein Krieg, or er . gur u. 
ungefähr 4600 Hektar betragen wird. Der. Unteritantsfefretär| der Wyzwolenie geführt wird, das fo erforderliche Werk nicht ver⸗ durchaus keine Errungenſchaft, ſondern einen Ri rei 
Fe dure gab eine Aufklärung dahin, daß infolge beſchleu⸗ ſpätet. I u . er die größere iſt die Tatſache, daß man Ver 
nigter Uberſetzung des franzöſiſchen Textes des Konkordates ſich! Aber jetzt das Wichtigſtel Polen iſt — niemand ber⸗ auf einen Präůbenkipfrieg Binarbeitet, man fagt, e 
Uurichtigkeiten eingeſchlichen hätten. Die polniſche Überſetzung birgt es — militäriſch weit schwächer als Deutſchlant. (1) Es be- Krieg wird wahrſcheinlich foiefo kommen. darum iſt es befier, 
wird noch einmal genau geprüft werden. Der A Btadzee ſitzt erſtklaſſiges militäriſches Menſchenmate rial, aber je ort damit anzu n und „reinen Tiſch“ zu machen. 
jeiwicä von den Chriſtlich⸗Nationalen ſagte, daß der Staat auf es hat weder einen fo vortrefflichen Stab, Waffen- ahren des Präpe 8, der doch ein reines Vabanquefpiel 
rund des- Korlorbatz mehr erhalte, als die Birke, Seine Partei[ fabriken oder moderne Mittel: Flugzeuge, Muterfeehonte, Gaſe.] darſtellt, hat ein Bismarck erkannt, und er hat A uche 
werde für das Konkordat ſtimmen, und bringe folgende Ent⸗ ei nie erwärmen können. Bei einem immer 


ſchließung ein: 

1. Der Sejm fordert die Regierung aut, im Verlaufe von 
3 Monaten einen Geſetzentwur F en, nach dem auf 
5555 Emeriten die Grundſätze des Emeriturgeſetzes vom 
1. Dezember 1923 angewandt würden. 

2. Angeſichts des ausdrücklichen Wortlauts des vorletzten Ab⸗ 
ſchnitts des Anhangs a zum Korkordat fordert der Sejm die Re⸗ 
gierung auf, ſo 155 wie möglich an die Ausarbeitung ent⸗ 
8 Geſetze heranzutreten, die eine ergiebige Erhöhung der 

eiſtlichengehälter zum Zwecke haben ſoll. } 

3. Der Sejm fordert die Regierung ae einen Entwurf aus⸗ 
n die Organiſten, Küſter und Kirchenfunktionäre aus 
Vorräten von geiſtlichen Ländereien mit Land zu verſorgen, die 
jetzt im Beſitz der Regierung und zur Parzellierung beſtimmt ſind, 
er folder, die in Zukunft für diefen Zweck übernommen werden. 

m Falle des Landmangels beſtimmt die Regierung einen ent⸗ 
ſprechenden Geldgegenwert. 8 


Seine Vorbereitung zur Verteidigung ſteht nicht auf der Höhe, 
auf der ſie mit Noch 


Rußland und 


u gewinnen. Und diefer „Gewi 
eine vortreffliche Organiſationskraft auf dem 1 * 


nn 
i gewifft Unſeres Erachtens follte man bei 
ug in eben n . e e e en 
end daß Polen eine dliche Entw 


dieſer Zeit die Weltgeſchicke. 
d en e 


Abg. Putek von der Wyswolenie , Gruppe erklärte, . e inge Summe aus ſich heraus- n die ausdauernde und ergiſch raft» 
daß der Wortlaut des Konkordats feiner Partei die Aung me uns er ae 5 * ln, aber es muß geſchehen. ur nnung zur Arbeit macht das W. Ah ebenauß. 
möglich mache. Die weiteren Beratungen wurden auf Freie] Die Initiatide mu ß die egierung. ergreifen und die Mittel dar Wir glauben nicht, len Beute einen Krie 


tag vertagt. 


Verſammlung aller Parteien. 


Auf Betreiben des Nationalen Volksverbandes ſoll in den 
nächſten Tagen in e re eine Beratung aller polniſchen 
Parteien über die letzten deutſchen Garantieborſchläge ſtattfinden. 


Lita en proteſtiert. 


Die „Ryotas“ meldet, daß die litaui Regierung eine ener⸗ 75 2 fi 4 
iſche Note an den Beine mit einen, Broich gegen das mit ee 575 „ 1 * 
Polen abgeſchloſſene Konkordat 3 habe. Die „Rytas rn wir werden angegriffen. Wir | 


leiſten kann. a alle iſt eine leere Wortmacherei ni 
dana etan, das Vertrauen des Auslandes zu erringen. 
Sn Helen S find auch die Worte des „gas“, der ſich 


Regiet N) den und bie Angelegenheit 
eg in der Regierung verſtan gelege In 5 = . 


idi die jetzt an die er ſte le . 
er Staats verteidigung, die jetz fte Ste eee 
„weil das andere Blätter auch fo 
machen, kann wen heute die Weltmeinung, mit der Polen unbe⸗ 
dingt rechnen muß, nicht mobilifieren. Es gibt größere 

ein eie die heute 

ft 4 1 2171 in = 

Ti rben dick auftragen, gehört ſonſt nicht in die 
een de it f Aber 41 bei uns 1 — Polen 


ſtellt in einem Leitartikel feſt, daß das Konkordat mit Polen eine i | 
| möglich tft, liegt daran, daß man bei uns die Volksmeinung in 


Beleidigung für Litauen ſei und die katholiſche Kirche 


dem entſcheidenden Einfluß politiſcher Intereſſen übergebe. rung nicht wie auf Gold rechneten, jo können wir auf den heutigen engſten Grenzen zu erziehen verſucht, daz man ihnen die 
5 1 5 Ar ; M als ei imgarten darſtellt, in dem Warſchau viellei 
Schiffsweihe in Gdingen. I franzsſiſchen Generalftab rechnen, der die Gefahr der deut al Fa Br Wir folien die Welt u Pa 


Wie die Polniihe Telegraphenagentur aus Ghingen mel m franzbſiſchen Stab befteht ein dauernder trachten lernen und zeigen, daß im Zeitalter der Gemeinſamkeit 
det, Bat ber Tircttor des Handelsmarine- Departemente, Gh rg Gebaut er bf ns wer die Kuliſſenvorgänge ee das Gemeinſame. das Einende zu beachten iſt und nicht das, 
oa t. die Arbeiten am Hafenbau und das neue Bugſierſchiff jennt, der weiß, daß er zur Stunde größer ift 215 was die Kluft aufreißt, verbreitert und vertieft. 

a. 848 für den eier bon. Gdingen beſtimmt tft, viſitiert. je zuvor. Im engliſchen Kabinett ſchwanken die Stimmun⸗ Vor allem aber ſollte man nicht gegen die Vernunft 
Abholtun Man 2 2 ie Einweihung des neuen Schiffes. Nach en. Nicht alle find dort dem hypnotiſterenden Einfluß der Klapper⸗[ſündigen. ir vertrauen dem fühlen Sinn der polniſchen 
5 an die O eobefahzt wandte "ih Direktor Ehrza- ſchlange an der Spree erlegen. Wir haben mit Frankreich in der Staatsmänner, die einſehen, daß eine ſolche Propaganda berberb- 
gewiſſenhafter Arbei a und die Mannſchaft und forderte zu engliſchen Regierung Freunde, die die Triſtigleit der Außernng lich iſt. und wir glauben daran, daß Herr Straynaki in Genf nicht 

f 1 a des Wiser Skrzysski einſehen, r Haie die erſte Sicherheits⸗ glei mit Kanonen d wird, wenn in Polen die Kriegsmelodie 

je: — . i ! 1 e * | 
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Vo ſener Tageb lat. | Beilage zu Nr 59. 


find wir dem Andenken des Reichsprä denten ſchuldig. (Stürmi⸗ 
ſcher Beifall und Händerlatſchen.) gi ſchuldig. ( 


Donnerstag, 12. März 1925. 


1 an; 3 ö 

Die rumäniſche Armee. häßliche Szenen im deutſchen Reichstag. 

(Eigenbericht des „Poſener Tageblattes“.) Die Koſten der Beiſetzung Eberts. 
sek. Bukareſt, 6. März.] Gelegentlich der Abſtimmung über den Vorſchlag, die Koſten 
In dem großen rumäniſchen Blatt „Diminecata' iſt in für die Beiſetzung Eberts auf das Reich zu überſchreiben, kam es 
der militäriſchen Beilage ein Artikel Konſtantin Bacalbaſas er» au folgenden ſcharfen Auseinanderſetzungen, die das Verhalten 

schienen, der ſich mit der moraliſchen und geiſtigen Ver der extremen Parteien in ein bezeichnendes Licht ſetzen. 
faſſung des. rumäniſchen Heeres befaßt Da Rumänien in Weſt⸗ a Remmele (Komm.): Die Koſten, die durch das Ableben des 
europa ſich gerne als das militätiſche Bollwerk gegen Neichspräſidenten entjlanden find, mögen die tragen, in deren 
den öſtlichen Volſchewismus aufſpielt, iſt das rumäniſche Uc⸗ Fun 5 ſein Amt als Diktator verwaltet hat. Sein Regi; 
teil nicht ohne Intereſſe, damit man weiß, was die weſtliche ſechs 82 525 d Sabre Lusnazansgeſez Laer, das Proletariat, 
Kultur von dieſem militäriſchen Schutz im Ernſtfalle zu erwarten Spitzeizucht. (Onbahetnhe ſechs 8 3 — 1 Jahre 
hat. Es beißt da: „Wohin find wir bis beute geſunken! Was miſche Zurufe: Moskau! 2 Ensinidemairaten.) Go Nat 
ift aus unferer Armee geworben? Die Kaders! Das die Vourgeoiſie vor der deutſchen Revolution retten ſollen und 
Heer iſt momentan nicht ſchlagfertig, es iſt ſogar verſtümmelt, gerettet. (Bräfident Lobe fragt den Redner. ob er dieſe Ausfüh⸗ 
da die Soldaten mehr auf Urlaub ſind, als Dienſt machen.] rungen gegen den. verſtorbenen Reichspräſidenten richtet, und ruft 
Die Ausrüſtung? Die gereicht uns vollends zur Schande. ihn auf Jene Bejahung zur Ordnung. Scholem (Komm.) wird 
Unſere Armee iſt geradezu kleiderlos. Täglich trifft man er EEE „aufgeforbert, ſich auf ſeinen 3 ſetzen, 
auf der Straße Soldaten aller Grade, die in Fetzen u mher⸗ 5 aber — 985 er zweiten Aufforderung Folge.) Hat Herr 
CCC V% V 
as ale ee, a ans Eu enn 92 Wied aue Ganz Sozialdemokraten) dieſe Erinnerung an 
1 Bi 5 a tant N ederg ng der Konterrevolution, das Werk der Ebert 
Die häufigen Exploſionen in den Munitionsdepots haben trotz und Scheidemann, jetzt ſehr unangenehm iſt. (Die Sozialdemo⸗ 
aler Dementis einen Zuſtand herbeigeführt, wo das Heer kraten verlaſſen gum Nöten Teil den Saal!) Der Redner ver: 
keine genügende Reſervemunitton beſitzt und ſelbſt lieſt Auße rungen des Abgeordneten Crispien aus der A den 
die im Dienſtreglement vorgeſehene Minimaldotation nicht für | (Bsäftbent, den macht n unter ſtürmiſchem Proteſt der Kom⸗ 
jedes Gewehr beigeſtent werden kann. Von der Nahrung eln und ee ſam, daß er aus den betreffenden Ar- 
gar nicht zu ſprechen. Denn unſere Soldaten bekommen nen 4 7. den Verstorbenen beleidigende Außerungen 
buchſtäblich nichts zu eſſen. Von den Militärſchulen ange⸗ geoifie. Er hat ürfe.) Ebert war eine Marionette der Bour⸗ 
1 er di 10 ; 15 de. geoifie. Er hat feine Präſidentſchaft zum erſten Male aus den 
fangen über die Kaſernen bis zum letzen Heeresdepot bedeutet Händen des Prinzen Max von Baden und 1022 die Fortſctzung 
die vorſchriftsmäßige Tagesration nicht viel mehr als ein ſeines Amtes aus den Händen des Herrn Stinnes entgegen⸗ 
Nagen am Hungertuch. Die Regiern no kümmert genommen, (Es entſteht ein minutenlanger wilder Tumult mit 
ſich bei den hierfür ausgeſetzten budgetären Poſten n icht unt heftigem Wortwechſel zwiſchen Kommuniſten und Sozialdemo⸗ 
die fortſchreitende Teuerung und läßt die Soldaten ver- kraten, den der Präſident Löbe nur mit vieler Mübe beſchwich⸗ 
kommen. Was nun die Moral und die geiſtige Ver- tigen kann.) Wer auch Eberts Nachfolger werden wird, wird es 
faſſung des Heeres anbelangt, ‘fo werden ſie täglich ee 5 haben. (Präſident Löbe macht ben. Redner Zeit, wo es bei einer ſchwachen Regierung mit realtionärem Ein. 
zoeifelter. Die bei den Beförderungen vorkommenden da * I erkſam, daß er ihm weiten Spielraum gelaſſen hahe, ſchlag ſtarke und umſichtige Männer, die eine gemäßigte Politik 

ö ß aber diefe Ausführungen nicht zur Frage der Beſtattungs⸗ bertteten. beſonders nötig hat, einer neuen Schwierig 


(Hört, hört!) Wir halten das Vorgehen der Regierung für demoe 
raliſierend und im Grunde unwahrhaftig. (Große Unruhe.) Es 
handelt ſich hier ſchließlich um eine rein politiſche Frage Wir 


redite. (Lachen links. 9 \ 
Sinne des Verſtorbenen dürfte ein fo unwürdiger Bhzantinismus 
nicht gelegen haben. 

Die Vorlage wird darauf in zweiter Leſung gegen die Stimm 
men der Kommuniſten und Nationalſozialiſten angenommen. 


Engliſche Preſſeſtimmen 
zum Code des Keichspräſidenten. 


„The Manchefter Guardian“ (Nr. 24 501) das große 
liberale Organ, widmet der Perſönlichkeit Eberts 
herzliche Worte und äußert ſich nicht allzu 
gef iſtif ch über die politiſche Bedeutung dieſes 

a Todesfalles: 

„Der Tod des Schneiderſohnes und Sattlergeſellen, der der 
erſte Präſident des Deutſchen Reiches war, löſt einen Kampf aus. 
der ſonſt erſt nach einem Vierteljahr ſeinen Anfang genommen 
De Es wäre jedoch möglich geweſen, daß Präftdent Ebert im 
Juni wiedergewählt worden wäre, und ſo die durch ſein Abtreten 
aufgeworfenen Fragen in der Schwebe geblieben wären. 
indeſſen iſt Präfident Ebert, nachdem er ſeinem Lande während 
einer der kritiſchſten Perioden 50 5 Geſchichte mit bemerkens⸗ 
werter Umſicht und großem Mut gedient hat, einer plötzlichen 
Krankheit zum Opfer gefallen, und Deutſchland ſieht ſich zu einer 


—— — 
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groben Ungerechtigkeiten, die Mißachtung ehren fof eh 5 ‚PerettungP? e d eit gegen · 
der Wer dien ke und die Verlegen erworbener Pee“ Erlen gehört, a zur Lace) 7 75 "Torinloemoiratiider und die abt e grober Web arg den 1 
Rechte, ungenügende Beſoldung, die Schwierigkeiten und nie! Präſident kommt nicht mehr 2 7 Frage Die Partei ſcheint ſich da⸗ Präſtdent bleibt ſieben Jahre im Amte, 1 bis Grenzen sense 
Mißhelligkeiten einer ungewiſſen Karriere bewegen täglich ers abzufinden und macht nur noch Scheinmangver⸗ (Präſident ziemlich belrächtlichen Machtbefugniſſe find noch nicht genau be⸗ 
und mehr verdienſtvolle und tüdtige Offisiere daa, ben Het, Obe ruft den giedner zum zweiten Male zur Sache und maam fimmt. Der deutſche Brättbent deren ena unabhängige Gtel- 
dienſt zu verlaſſen, während das Menſchenmaterial in den Offi⸗ Im auf die geſchäftsordnungsmäßigen Folgen eines ſolchen dritten Jung wie der amerikaniſche, aber die Verfaſſung wollte ihm doch 
giersſchulen, ſowohl was die Tauglichkeit als den geſellſchaftlichen Auer aufmerkſam.) Der Redner ſchlietzt: Wir aber werden die eine tätigere Rolle zuweiſen, als ſie der franzöſiſche 
Stand anbelangt, immer mehr nadhläßt.” Der Vericht Sieger fein. (Lebhofter Beifall bei den Kommuniſten, Gelächter Präſident ſpielt, und ließ ihm einen weiten Spielraum, in natio⸗ 
schließt mit dem Kaſſandraruf: „In nuſerer Nachbarſchaft gibt im gangen übrigen Hauſe.) nationalen Kriſen ſeinen Einfluß geltend zu machen. g 
es Lander, denen internationale Verpflichtungen das Recht zum Präsident Löbe: Gegenüber mancherlei Aragen betone ich, So hängt von der Perſönlichkeit des Nachfolger? des Herrn 
Halten einer ſchlagfertigen Armee verweigern und doch be- daß mir formell die Möglichkeit, gegen dieſe Kusſährungen ein» | Ebert eg viel ab. Es ift wenig zweifelhaft, daß die Mon⸗ 
mühen ſie ſich, eine Armee zu beſitzen. Wir haben das dl chreiten, nicht gegeben iſt. Den Toten ſetzen de nicht herab. archiſten alle. räfte anſtrengen werden, den Weg für eine Reſtau⸗ 
pr % 45 9 0 5 haben doch keine. Vom Geſichtspunkte (Lebhafter Beifall.) a ration au pflajlern; aber — braucht on = nicht anzu⸗ 
Hei | Feprenbad Cent); Was sie foghen get haben, yebient| "ran ne at Qutanf für Deut mb wahlen ebenfe 
Bankerott. Nicht nur die Effeltibbeſtände, nicht, durch einen Proleſt zurüdgemiejen werben. (Auf be. Neuf kritiſch fein in ce EN in be bert Chet Priel war 
e e e ae e & 3 e ee kann Deutſchland es ſich nicht leiſten, einen weniger fähigen 

Präſidenten zu wählen, als Herr Ebert, um den es jetzt trauert. 


der militäriſchen 
ſtehen wir vor dem 
auch die Kabers be 


taſiegebilde. ! 8 andauernde ſtürmi u im ganzen uſe), eines Toten 

1 Dieker ee Burg Die, 8 ee) ragen aer =e —52 einſetzender 225 en Shin en, her DE nächſten Worte g * 

ehrreiche Er f n ajors na- des Redners übertönt. Die Abgeordnete Frau Sollte (Komm.) P R 

mens Alexander. Bertea, welche unter dem Titel „Das Pa⸗ ruft: Heuchelei! Sie wird dafür zur Ordnung gerufen.) Wenn ee I er eig et ae 


nama des Bukareſter Er ängungsbezirkskom⸗ 


i Ei ö der Toe in dieſer Weite heruniergerifien worden iſt, fo habe ich m 
mando“ erſchienen it. Daraus konnte man erfahren. die] der ein Ja - mit gearbei t r „Der plötzliche Tod des Präſidenten Ebert iſt ein Schlag für 
Bevölkerung eines gangen Verwaltungsbegirkes, der dem Buka⸗ nicht zu ee Bader geh e fnis, fur 8 ere a RE, der in der ganzen Belt viel Kite 
reſter Ergänzungsbezurkskommando unterstellt war, ſeit Apſchluß benen ein Wort zu ſprechen. Wir müſſen die politische Tätigkeit . erweden wird. Herr Zuther hatte recht, wenn er 
des Krieges unter den gemeiniten und verworfenſten Erprefiungen unſeres verſtarbenen ase er fi f ; raſch zuſammenberufenen 2 est aus ſprach, daß nich 
amtlicher Organe, aktiver Offiziere ſtöhnte. Die gefamte länd⸗ erkennen. (Neuer 1 ärm.) ſchon nach zwe 0 e Volk, ſondern auch die Bevölkerung aller * 
liche Bevölkerung wurde bon dieſen Offizieren ſyſtematiſch Monaten nach Beendigung des Arieges das De Rei dect die nationale Bedeutung dieſes Verluſtes empfinden würden. & 
ausgebeutet und unter allen möglichen Titeln zugunſten dem Chaos anheimfiel (Rufe bei den Kommuniſten: ee wird überall, ſelbſt dort, wo man der deuiſchen Politik noch arg⸗ 
der privaten Taſchen beſteuert. Und dies alles hat ſich in einem in der Lage war die aſſung durch die den z onalver⸗ wöhniſch und feindſelig gegenüber fteht, offen zugegeben, daß der 
or ganiſierten Staate zugetragen, in einem Staate, ſammlung zu geben. fo gehört das mit zu den Verdienſten des Verstorbene feinem Lande gute Dienſte geleiſtet hat. Deutſ land 
der ſich rühmt, eine unabhängige Preſſe zu beſitzen, in] Verſtorbenen. Alle anſtändigen Elemente des Volkes erkennen konnte von Glück jagen, daß es in der Stunde ſeiner ſchwerſten 
der Hauptſtadt dieſes Staates unter den Augen den höch⸗ das an. (Stürmiſcher Beifall im ganzen Hauſe. entrüfteter 
ten militäriſchen Autoritäten. Eine . Bande Widerſpruch bei den Kommunisten. Die nächſten Worte des Red⸗ 
hat ohne R a eh bi a ee gr! daß] ners un ——.— a Be di verſtehen. Man hört 
die Offentlichkeit at . BEN j von den Bänken der aldemofraten Pfuirufe gegen die Kom⸗ er Ebert hat Deutſchland in eine it, K 

erfen dieſe rumäniſchen Quellen u Sen vr muniften. Aus der Mitte des Hauſes erſchallt der Ruf: Pfui ir en eriode ＋ vers 2 88 10 317 

Of 


ee neee ee ut der Deibel!) Die ganze Welt erkennt das an. (Stürmiſcher Bete nannte, mit großer Fefigleit und Näßigung regiert. 
gegen die Bedrohung aus dem Osten an⸗ fall.) Das deulſche Volt hat ſein Zeugnis * dar it daß Wie auch lane De e esche in ber Bulun "Perlanfen mag, 
- if. Das! fo wird man ſich doch immer mit Dankbarkeit und Stolz 


„Er ift ſtellungslos und auf der Suche nach einem „Beobachte Alexander Bolkonski, Sergei Alexandro⸗ 
Broterwerb. > witſch! Wir wiſſen, daß er Beziehungen zum reaktionären 
„Das hat er nicht nötig. In Moskau werden Arbeiter Bürgertum unterhält. Es wäre natürlich eine Kleinig⸗ 
genug gebraucht. Warum tritt er nicht in die Rote Garde keit, ihn verhaften zu laſſen. Aber wir müſſen ſeinen Mit⸗ 
. 7 ſwiſſern auf die Spur kommen. Wir müſſen das ganze Ne 
„Er äußerte letzthin die Abſicht, es 4 tun,“ 5 tel ausheben. 1 
we Suwalkoff und fühlte, wie ihm wegen der Xüge das Blut Seine Augen bohrten Ah in Sumaltoffs Geſicht. 
14. Fortſetzung.) b achdruck verboten.) in die Stirn ſtieg. h „Du wirſt morgen um die gleiche Stunde erſcheinen, 
Dſerſhinski bemerkte das Zögern ſeines Beſuchers. Um Dſerſyinskis Lippen ſpielte wieder das dünne, um mir über Alexander Bolkonski Bericht zu erſtatten, 
Sein Geſichtsausdruck wurde höhniſch. Es war der Ge- grauſame Lächeln. ö Serge Aesandeomitilh. Er mach 
ſichtsausdruck eines 1 oh ei 435 einem anderen „Wovon lebt Boris Petrowitſch Rudnik?“ die 27 alte fü E Frag ur Ser 
allein und ihn völlig in ſeiner Ma . 1 Suwalkoff warf einen hilfloſen Blick um ſich. Er] a a ne — 5 ö 5 
el Alexandrowitſch — it etri 1 ſhinski die Hand hob und hörte ein üchzendes Geräuſch ale 
— 5 h in die Enge getrieben und ſah nirgends einen ob eine ſchwere Tür durch den Drud einer Feder geöffne 


„Noch eine Frage, Serg 
f , * 
„Von den Unterſtützungen ſeiner Tante Lydia Bol⸗ e ET 2 
Bü 12 frei. er 
na 2 in 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Pr Gertrud von Brodkdorff. 


itte!“ h 
Du wohnſt im Palais Bolkonski?“ 


„Ja! konskaja.“ Dur 
Du Sift mit dem Neffen der Fürftin Bolfonstaja be» „alt, Subie Boltonskaja in der Lage, Unterſtätzungen e e 0 e 
freundet?“ auszuteilen?“ 1 N it den getä 
„Boris Petrowitſch Rudnik hat mit mir Seite an Suwalkoff ſchluckte ſchwer. leeren, weißen Zimmer mi 
, 5 eee ei wenig zuruck Are 100 com en en a uh graue und farbe ee die Stirn und 
Dſerſhinski ſchob feinen Schr Dſerſhinski machte mit dem Blei ; lich ſich mit der Hand über bie 5 
ſerſh it einem ſtarren Ausdrucke auf hinter die Namenteihe der Liſte. ſtifte einige Rotigen AM. 9 6 5 . dei 2 war. Die Pulſe au 


* m 4 
und heftete feine 3 war etwas Gläſernes im Aus⸗ 


Suwalkoffs Geſicht. 
drule HR . Ein ſeltſamer ſtiller und faſt krank⸗ 


hafter Fanatismus. 0 
| ‚Bit Du des Grafen Rudnik ganz ſicher?“ 


So ſicher wie meiner ſelbſt. 
hans Geſicht wurde noch bleicher und ſtarrer. 
„Es gibt keinen Menſchen, deſſen man fo fiher wire 

wie feiner ſelbſt. Das Mißtrauen, iſt das erſte Geſetz der 

Wachſamkeit, Sergej Alexandrowitſch. Was weißt Du 

von Boris Petrowitſch Rudnik?“ 


Ees iſt ſchwer, die Reſerven der Bourgeoiſte zu er⸗ſeinen Schlafen ämmerten. a. — Bas 

ſchöpfen,“ ſagte er langſam. „Boris Petsch Rudnik Alexander alten e wet na Wtsheld be⸗ 

a noch eine Schweſter, die mit Alexander Boltonsft ver- — 7 zig um Aufpaſſer Alexander Boltonstis? Wußte 

obt ijt? 5 5 akute en h von feiner Liebe zu Maria Petrownaf | 

Sumalloffe Geſicht färbte ſich langſam mit einer Wee adtoff holte tief Atem. 

dunklen Röte. Dſerſhinski beobachtete ihn 1557 Um Kein Menſch wußte von feiner Liebe zu Marie. 

ſeine Lippen war noch immer das dünne, grauſame ächeln. Petrowna. — Aber Dierſhinski war kein Menſch. Dſer⸗ 
„Warum antworteſt Du nicht, Sergei Alerandro- ſhinski war ein Teufel. 

witſch?“ Sdweſter Sumaltoff fühlte plötzlich, daß er zitterte. Er begriff, 
„Er hat Vera Puſchlin geliebt —,. ſagte Suwalkofff. „Ja. — Boris eme hat noch krone N daß die Unterhaltung mit Dſerſhinski ihn erſchöpft hatte. 

mit zerriſſener Stimme. Dſerſhinski pfiff durch die Zähne. Von einer Verlobung mit Alexander Bolkon — Er lehnte ſich wie haltſuchend gegen die weiße Täfelung 
„Das ſpricht für hn“? nichts bekannt.“ nd ſttich und erſchrak vor der feuchten Kälte des Holzes. 
„Er war währen der erften Revolution an der Ver- Dſerſhinski griff nach einem ederhalter u Dann ging er weiter — immer weiter, durch dieſelben 

ſchwörung gegen Trepoff beteili 15 einen Namen in der Liſte mit roter Tinte durch. RR leeren, hallenden Räume, durch die er gekommen war. 
Dſerſhinski zuckte die Achseln. Siuwpalkoff bemühte ſich, die einzelnen ann 15 er Er kam in ein großes, erwärmtes Zimmer, in dem ſich 
„Man ſoll den Außerungen einer erſten jugendlichen Namens zu entziffern. Dſerſhinski legte den 5 Schreib Irma Jenrichowna im Geſpräche mit Feodora Grego⸗ 

Begeiſterung kein allzu großes Gewicht beilegen. Was, auf das filberne, über und über mit Tinte befle rowna befand. 

treibt er gegenwärtig?“ zeug zurück, ſchloß die Lifte und fianb ash. ". iectfeinumg seta 


— 


an den Ferften Präſidenten der deute (Onlers der e e ma esche e e, maken- 1 Dosirag Mitwoch, den 18. Narg: Der Wanterott der 
n Republik, erinnern. 
3 


„The Obſerver“ (Nr. 6979), die dem linken 


er Konfernativen angehörige Wochenzeitung Gars 
vins, äußert ſich in ähnlicher Weiſe: 
„Mit dem Präſibenten hat Deutſchland viel verloren. Eine 


plötzlich au- brechende aber unblutige Revolution machte einen 
unanſehnlichen Sattler au erwählten Nachfolger des Hohengollern⸗ 
kaiſers. Schon auf dem Papier war die Veränderung erſkaunlich 
enug. In Wirklichkeit und in einem Lande, das bis r eine 
übertriebene Zurſchauſtellung det acht ⸗ 
ymbole für einen Teil der beſtehenden Ordnung der 
inge gehalten hatte, machte dieſe Veränderung den Ein⸗ 
druck eines in einer Minute vorüberraſchenden Jahrhunderts. 
Auf der Rechten wurde es Mode über die ſchlichte Figur des Bräft- 
denten zu jp.tteln. In der letzten Zeit gab ſie ſich Mühe, mit 
Hilfe eines ſeltſamen gerichtlichen Verfahrens ſeinen Ruf vor Ge⸗ 
richt zu untergraben. Aber dieſe Herabſetzungsverſuche tten 
feinen anderen Erfolg, als die Würde des Präſidenten und feines 
Amtes zu vece mehren. Seine Mäßigung. vernünftige Klarheit 
und überparteiliche Geſcha ſtefl, hrung verteidigten ſich ſeloſt. In 
einer für ſein Land glüglichen Art verkörperte er in feiner Perſon 
ein Amt, welches die Nalion ſowohl gegen die Drohung eines Kapp⸗ 
Putſches wie gegen eine kommuniſtiſche Revolution beſchützte. Die 
Mäßigung und der klare Wirklichkeitsſinn ihres erſten Präſidenten 
habe nicht zum kleinen Teil zur inneren Kräftigung der 
deutſchen Republik beigetragen und dazu mitgewirkt, daß Deulſch⸗ 
land als einheitlicher Staat die außergewöhnlichen inneren und 
äußeren Gefahren der letzten letten gehn ehn Jahre überſtanden hat.“ 


Fur Lag des deutſchen en Elſenbaynerſtreils. 


Im me cut ichen in die Streitzage bei en deutſchen Erienbahiten 
noch dieirlie. Ueberall werden weiterhen Beratungen un Ver amm⸗ 
lungen abgehalten doch iſt der Perſonenverkeyr und der Verkehr für 
Oebens mittel iuſe gesichert. In Berun find einige Streikende hinzuge⸗ 
lommen. Auch im Bezeik Birsiau iſt die Zahl der Steikenden um 
einige Köp'e auf 345 gelegen. In Sachſen streiken, nach Ang abe 
der Reichsbahn verwaaung. 5878 Arbetter, das ſino 18 Prozent der 

e amten lächſichen Eſſeudahnarbener und 10 Proz nt des ges 
fanıen ſäch nchen Etſenbahnperronais. In allen Beinken zuſammen 
zeiten 6600 Arbeiter, aufo 1,54 Prozent der Geſamt ahl 
der deulſchen Ellen dahnardetter. Die Reiche bannverwalrung 
wert ſich gegen den von loi demotrat ſcher Seite eryobenen Vor⸗ 
wurf, daz in Dresden enuaene Elſenbahndiebe zur Untermüpung 
der Arbeus willigen eingeſtellt worden ſeien. In feinem Falle ſeien 
detaruge Einnellungen vorgenommen wor en. — In Mutelbeutich⸗ 
land zeigt ſich nar ſegr geringe Situitneigung. In Geia hapen lich 
die Gewerkſcha isverleſer gegen den Streik eiklärt. Auch in Erfur! 
Er die Arbeuerſchat leute Abit, in den Sireit zu teien. — Leber 
ie neuere Tencenz der Entwecklung läßt ſich nichts Beſummtes jagen. 


Wie Barmat protegiert wurde. 


Die weiteren Arbeiten der Unterſuchungsausſchüſſe zeigen 
mmer kraſſer, daß Barmat von faſt allen damals in Frage ſtehen⸗ 
— amtlichen Stellen in unglaublicher Weiſe unterjtügt wurde. 

zuletzt vernommene Zeuge iſt der Direktor eier aus 
Bee der bis Ckiober 1023 2 Leiter der Einfuhrgeſellſchaft 
für Getreide und Futtermittel war. Bei feiner Vernehmung jagt 
er: »Mein Eindruck von Barmat war außerordentlich [Le di, 
derart, daß ich in meiner Seen e Tätigkeit nicht mit 
2 gearbeitet hätte. Vor ſeinem a agte ich zu meinen 

tg e Machen Sie den Geldſchrank zu! 

Im September 1915 wurden mir eines Tages Reit Viſiten⸗ 
karten gebracht. Auf der einen ſtand „Gujtan Bauer, Reichskanzler 
a. D.“, auf der anderen „Julius Baruiat“. Herr Bauer ſagte zu 
mir: „Herr Meyer, Sie ſind die eingi Neiichsſtelle, die trotz aller 
Bemühungen bis jetzt nicht auf Ge ſchã e mit Large eingegangen 
iſt, und da ich mit Barmat perſönlich b 

mir daran, ihn noch einmal zu empfehlen. 
ablehnend. Herr Barmat ſagte darauf: 
bruck zu haben, daß ich hinter den Angriffen gegen Hermes ftede,“ 
Miniſter Hermes war damals meine borgejeh ste Stelle.) ch 

agte: „Diejen Eindruck habe ich allerdin Das ſtützte ſich 
ve daß die Angriffe gegen Miniſter Hermes beſonders von 
Du ſtiſcher Seite erfolgten, Ich hatte Herrn Warınat ſehr häu 9 
ilmann geſehen. Barmat hatte auch ſelbſt eindeutige Mit⸗ 

— 9 darüber N daß Angriffe auf Hermes erfolgen 


würden. (Beweg gung.) 

Der ehemalige teichsernährungsminiſter Hermes ſagt dann 
folgendes aus: Bauer kam eines Tages zu mir ins Ern 
minifterium und bat mich, Barmat zu empfangen. Dieſer habe 
früher für das Reich Geſchäfte — Bauer bat, feſtzuſtellen, 
ob vielleicht * weiterhin derartige Geſchäfte getätigt werden 
Lönnten. e dieſem Wunſch des 3 Bauer Rechnung 
—.— = sehe empfangen, ae ne — Prüfung 

r von Barmat Tan Angebote war aber n 

Der frühere Leiter des Zentralſekretariats der g Reich tente, 

die Geſchäfte mit . un bes 


hehe an 1. berichtet über 
Wohltätigfeitsfefte. 


»Feſte werden direkt zur Pflicht, wenn ein tieferer Zweck a 
aus ihnen ſpricht, 
Wenn unſer Beöhlicjein unjer, Lachen, ſoll anderen 
leichter machen 
Wenn Feſtesglanz und Fler enen for jHffen 
bitt res Weinen.“ 


verzweifeltes, 
Die obigen Worte, aus einem Jeſtprolog, fielen mir vor 
furzem ein, als ich eine Woßltätigkeitsveranaltung beſuchte und 
recht viele leere Stuhlreihen dort fand. zu eine Veranſtal⸗ 
tung, die im Programm nur Gutes aufwies und deren Künſtier 
Erſtklaſſiges leiſteien. Sind wir denn Is über ten an Kunſt⸗ 
enüſſen, daß ſich fo wenige zu einem ſolchen bent einfinden! 
ch dächte, das Gegenteil wäre der Fall, denn immer wieder 
man von allen Seiten klagen: „Man a. hier aber auch gar nichtk, 
man verbauert direkt!“ Und dann trotz deſſen an einem 
ünjilerijchen Abend leere Stuhlreihen! Das Flle wer es kann! 
Und noch einmal muß ichs betonen, bei einer 
einem guten Zwecke dient! Wo wir alſo für unſer — 
trittögeld erpellas erhalten, erſtens den Kunſtgenuß und d 


e freundet bin, 
Ich erwiberie 


— — 


das Bewußtſein, etwas Gutes getan au haben! 2 5 dme, 
we doch ſonſt jo angenehm unſerem inneren Empfinden! Was 
fer es da für eine Eutſchuldigung — ein 3 bet einer 
olchen Veranſtaltung? Schon ore ich m. Stimmen: 
Das hebe Eintrittsgeld!“ Das ſtimmt h, meine 
Lieben, denn erſtens gibt es auch billigere und 
dann, wenn irgend ein Ball gar 10 Aloth Antrag nimmt, 
— Pos nie eine Klage gehört, und gut beſucht war — 
au 


Entſchuldi ungen Hr ein Fernbleiben — es ein 
nicht, und traurig aus das Fazit meines in 8 nlens 2 
daß eben immer noch det Wunſch nach zenlen A 7 ite 
und Kunſt und ethiſches n niedri Tach 
Und fo iſt der Ausſpruch: „Uns wird nicht Sie geboten, bie! 
verbauern!“ — nichl als ein gedankenloſes, . Wort, hinter 
dem auch nich: der geringite ernſte Wunſch ſteht. 
wirklich hungrig nach künſtleriſchen Genüſſen, jo würden fir ihre 
a finden. Und vergeſſen wir dent ganz die Verpflich⸗ 
tun en. die wir gegen die Allgemeinheit haben? Wir find nur 
f ein fleines Häuflein unſetes Volkstunts hier verblieben und 
ben Bi E ner recht vereinſamt. Jedes Zuſammen⸗ 
Gefühl d Wie alſo erwünſcht ſein und uns das tröſtliche 
N 91 N de viele wir doch noch find!“ Und wovon ſollen 

unſere en fa ttsatbeiten geleitet werden? Frage fich einmal 
Es eh ” he er auch 3 ‚gon feibit nach jenem Können 
für geſpendet hat, 1 daß es befonderen Einziehung durch 
Wohltätigkeitsberanſtoltungen nicht bedarf? An 
tätialeits leite hängen unzährige ag denn 


Be 


— — 
Namen Friedrich Ebert, des erſten Präſidenten der deute londers über Barmats et 


ügel günſtige Kursklauſel ungünſt 


„Sie ſcheinen den Ein⸗ . im 


ar ente, 
5 —.— Uhren helfen. 


den Wo fa ee Ge 


kt fern blieben, daß ſie ihre 
ür andere haben kann, 


eranſtaltung, die 


ftet en. 


E Lese 
Wären wir edo 


— Wohl⸗ 
bes den d In, mabelonbere alſo deutſche Literatur vor 


— Moſener . r a * 


entümliche Praktiken. So 

habe er bei einem Buttergefi 

handelte, plötzlich nicht gelſefert, als die für ihn ur ern — 
wurde Das Geſchäft ſei inf 

Fi en annulliert worden. r habe zur Abwicklung ſeiner ie 

fte ſich ſtets Lie ferſcheine ag 1 auf Grund deren er 
Geld bekam. Er habe zunächſt die Waren nicht gelie 

fert, ſondern erſt geraume Zeit pater Die Geſchäfte feien 


immer vom Reichswirtſchaftsminiſterium nahegelegt worden. 


Aus ꝓiaot uno and. 


Bo en, den 11. März. 


Bibelku u ins für die Frauenhil en der Etabt Poſen 

Det Landesberband der Foangeliſchen Frauenhilfe hat i die 
Frauen der ztauenhilſen Poſens einen Blbelkurſus eingerichtet, 
der vom 16 —19. d. Mts. (Montag bis Toaner⸗ tag) im Heimats⸗ 
ſanle des Ho:pızed ſtattünden ſoll. Es werden wel Nebeneinander 
laufen de Tnemen bevan elt für das eine tu der Anſang auf 5 Uar 
für das andere auf 8 Uhr gelegt, ſo daß jeder Frau Gelegenheit zu; 
Teunayme geboten tft, un den Vormittagen des 17., 18. und 19. Marz 0 
wird außerdem je eine Bibelſtunde gehalten werden. Der Plan tt 
den Kutſus wird am Sonnabend auch an dieſer Stelle bekanntgegeben 


Die monatliche Brotſpende für die Altershilfe. 
Der Wohlfahrtsdienſt, Altershilfe, bittet alle gütigen Geber, 
die ihm eine monatliche Brotſpende zugeſagt haben, recht herzlich, 
die in Frage kommende Summe, nach dem heutigen Brotpreis 
von 70 gr, auf ſein Konto bei allen beutfchen Banken oder in den 
Geſchäftsſtellen der deutſchen Tageszeitungen einzahlen zu wollen. 


Eine Prot. ſtver ammiung gegen das jetzige ug! 
weetungsg⸗ ſetz. 
Der Verein der Inhaber von Hypotheken, Bank⸗ 
guthaben, Staatdanleihen uſw. hielt am Sonna 
im Schützenhauſe in Bromberg eine ſtark beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. Es ſprachen, wie wir einem Bericht der „Deutſch. Rund⸗ 
ſchau“ entnehmen, eine gange Reihe von Rednern in meiſt recht 
eingehenden Ausführungen zur Aufwertungs frage. 
Danach iſt Aus ſicht 8 11 das Geſetz vom 14. Mai 
1994 einer gründlichen Rebiſion unter Fr wird. 
wird eine erhebliche Erhöhung der geg he angeſtrebt, 
und man glaubt der Unterſtützung an ma Stellen ſicher 
20 u ſein. Es wurde indeſſen von einigen nun ge geilagt, 
u einer energiſchen Propaganda noch immer * nötigen 
Nhe fehlen, und deshalb an die Mitglieder PA 17 e richtet, 
nktlich die Beiträge zu zahlen und nach M 11 ber bie 
5 ſtgelegten Sätze hinaus auch freiwillige deen gu machen. 
Ha n e eines deulſchen Teilnehmers der Verſammlung 
wurde vom Vorſtande das beſtimmte Verſprechen gegeben, daß in 
künftigen Sitzungen in beiden Ncezan ber Handelt werden 
ſoll. Zum Schluß wurde folgende Entſchließung von der Verſamm⸗ 
lung angenomuten: 
„Wir zu einer großen Kundgebung am 7. März 1925 im 
Schützenhauſe zu Bromberg verſammelten Beſitzer von Hypotheken, 
Staatsanleihen, Bankguthaben uſw. proteſtieren energiſch gegen 
die Geſetze vom 17. 3. und 14. 5. 24 über die Umrechnung unſerer 
Forderungen. Wir forbern vom Sejm und Senat die Aufhebung 
der oben bezeichneten uns ſchädigenden Heſetze ober den Erlaß 
ſolcher Novellen, die auf dem Grundſatz der Gerechtigkeit und des 
gültigen Oypolhekenrechts beruhen, den Wert und die Kaufkraft 
der polniſchen Matt im früheren preußischen Teilgebiet berück⸗ 
ſichtigen, der Gerechtigkeit entſprechen und unſeren moral iſchen 
und materiellen Schaden in möglichſt kurzer Zeit beseitigen.“ 
— en nn 
X Die Berechnung der Gtaatselntommenfteuer ven BDienk- 
sehältern und We iſienen erfolgt nach einer er er des 15 
angen Gebiet der Republit Polen für den 
Monat März nach derſelben Skala und den Vorſchriften des inang« | 
miniſters vom 10. 1. 1925, veröffentlicht un Monitor Polski Nr. 
vom 25. 1. 1026. 
8. Zu Gerichtgaſſeſſoren ernannt wurden im Pezirk des 
Appella . Poſen: a Stag a 4 in Snejen und 


neiſzek ee in Poſen. u reltor 
in in Abe ögericht Poſen 1 5 11 e eee Ee 
rer ernannt. 


Zum e in 8. Ne Ferne 
— fete Jan Sg a J ri wiatowtz in 


N In ber Reihenfolge ber ee Boriräge 
zur Zeitlage für gebiideie Laien, gehalten von Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau im Evangeliſchen Vereinshauſe über die gegen⸗ 
wärtige geiſtige Lage und das Christentum tritt inſofern eine 
8 ein, als der 1. Vortrag nicht am Sonnabend, dem 
14. ſondern am Mittwoch, dem 18. März, abends 8 Uhr, 
ſtattfindet. Die Reihenfolge der Vorträge geſtaltet ſich folgender» 


7 U ene e kann und 
n werben als im Genuß einer künſtleriſ 
n vielleicht nach dem Leſen I Zeilen 1— 


ährungs⸗ Poſen 


eines neuen 


en Gase! 
olg ſag en: 


See weh 
ulmachen und rei 
Ebenbenſammlun 


deln ihr 


ein 2 


wieder 
erflein jetzt nachträglich an die 


00 d t viele N da verzeichnet ſtehen 
1 2 die EICH * ſich Jever: „Mohl sätigleitafefte — s 
Pan hreupflichtl! Hanna 


Kunſt, Wiſſenſcha't, eiteratur. 


— Wie Benutung der Deutſchen 8 im verfloſſenen 
Jahr. Die Deutſche Bücherei in Leip g hat neben den beiden 
Saale aben, ein möglichſt badge, chiv des in» und 
ausländt u beutſch ſprachigen Schrifttums zu fein und N- 
durch Herausgabe von Bibliösgraphten für die ſchaft u 
rg zu erſchliezen, ſatzungsgamäßz = die Pflicht, 55 * 

chätze der Benutzung ugänaikh zu en. Dieſe 8 

i anderen Bibliothelen gang im —.—— fte I tritt Eu 
ee zurück, wirb aber keineswegs vernach 

— men einer Präfengbibliothet hat, daun 1 re Sac * 

Benutzern nicht mit nach Hauſe eben, ſondern nur in ren 

125 ur . d aan deln Fi beſonderen Fällen wird 

ntezeff ſſenſchaft auch eine Benuzung außerhalb 

es Zan ec e ghet; fo werden zum Beiſpiel alle jenen ge fe 

iblid« 


ten, die nach Ausweitz des Autzkun l der deutichen 

theken aus 1 . in der Deu 1 che rei borhänben, find, 
im „Leihverkehr“ auch an fremde wagte 12 Aushändt 10 
an die Benutzer verſandt. Die Zahl ſolcher Fälle iſt natürl. 


Anbetracht der beträchtlichen Men ausgegeichneter Hallotbe ten. 
deren wir uns in Deutſchland erfreuen, ver iltnismäßig gering: 
Die Angahl der von auswärts eingelaufenen Beſtellungen bewegle 
ſich im berfloſſenen Jahr zwiſchen 187 und 226 monaklich, betrug 
alſo täglich gegen 6 bis 9. Daß umgekehrt die Benutzer der Deut⸗ de 

erei auch Bücher. die ſie aus anderen Bibliotheten wün⸗ zu 
vor 1018 und die ae U 


bend x 
E 


. 4 * Lite 
lanes ermöglichen oder ne Be eben amt end ie X 


matzen 1 Vortrag Mittwoch, den 18. März: Der Bankerott der 


bei dem es ſich um 500 000 Kilo Kultur und das Chriſtentum, abends 8 Uhr; 2. Vortrag Mittwoch, 


den 25. März: Die Weltanſchauungskriſis und das C hriſtentum, 
abends 8 Uhr: 8. Vortrag Sonnabend, den 28. März: Der reli⸗ 
giöſe * e und das Chriſtentum, abends 8 Uhr. 
Poſener bebensmitteloretie. Adem veutiien Woche imarkte 
bene dei aronen Vebenem it Iyuinaren derh iltnismüßeger ger Berkehr 
Far das Piun Buster bezahlte man 26 - 2.00 zt für die Kande. Eter 
1.60 —1.70 at, tür das fun) Dat 6 —70 gr. Aif dem Geflügel 
markt to iete eine Ente 4—6 21, en Huhn 250-4 2. em 
Baar Tauben 1.50 — 1.80 3 Für ein Pfund Speck zahle min 
Ay dem Fleifhmartie „90 al, für ein id, Sumeincfleifch 
0 80 —1 00 nl, tür em Pfund Rınafleurc) 0.80 1.00 1 für en 
Bund . 0.80 1/0 2. für ein Pfand Hu nmelſle ſch 70 


ois Ferner wurden oigende Prei e ge zahlt: fur ein Bund 
Heofet S. 6% gr. für das Pfund Kirnen 20—4 gr. füt das 
Wund Rorkohl bu gr, Weißkonl 2 —30 gr Syroſſen o 1.30 2k, 


fur den Kop Mumenkohl 1.50 —. 00 zt füt 1 Aptelfine 15—35 gr, 
für eine Zitrone 3— 0 gr Me ein und Feigen 1 21 fur 
ein Pfund Spinat 80 gr Walnuſſe 90 gr für ein Bund Haſeinuſſe 
1 * für ein Pid. Zwieden 40 —45 gr, ur ein Piund Vackmurnen 

für ein Brd. Backoflaumen 1.00 ft. fur ein Bro. role Ra ven 
ri für ein Pfd. Honlenben 10 gr ür ein Pio. Mogreuben 10 gr t 
ein Bund artoſfein 5 Ku tüt ein Prund Bohnen 39-40 gr für 
eln Pfund Erden 25 - tür einen Hering 10-20 gr ür er 
vter Berndt 2.40 1 Fur 255 3 bfundbrol zahlte man iv gr. Auf 
dem Fiſchmartt ko tete das Pfund Karpfen 2.50 21. Hecht 1.80 21 
Weil. — ane gr. 

Die Bank 


mass 
. Maritafte: 39 am vie Altiengerelliiyart 


8. Mitynarzy verkaufte das 
edi Akwa wl 
füt 220000 21 
s. Erben geſucht Am 19. März v. Js. ſtarb in Rogaſen dei 

eee Joſep“ Szmerl. Da ſich oisher Erben nicht gemelder 
den, erlärt das Kieisgericht in Rogaſen eine Aufforderung an alle 
Eid tech un 74 nis zum 10. Juni d. J. zu meloen, widrigenzalls 
oer isch dem Staate veriällt. 
Der Dampfkeſſelüberwachungsverein hält am 25. d. Mis 
eine außerordentliche Generalvertammeung ab. 
x Polizeiliche Hunbeverſteigerung. Übermorgen, Freitag, 
findet im Staroſtwo Grodzkie, Zimmer 9, um 10 Uhr vormittags 
eine Hundeverſteigerung ſtatt. Es werden berfteigert: ein weiß 
brauner Jagdhund und eine ſchwarzgelbe Wolfshündin. 
N Bon Kindern und ihren Müttern. Wegen Kindes: 
n iſt das 24 Jahre alte Dienſtmädchen Stachowia! 
aus der Fabrikſtraße in Haft genommen worden. Sie hatte dem 
Pn ͤ ]— •òũJs. 


Kautst Du Immer Trelleborg. 
Hast Du nimmer Stieteisorg. 


V 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart 
durch Trellebo aufklebbare Gummisohlen, 
denn diese überleben 3--4 Ledersohien. 
Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 
188 12.— zit und mehr gespart. Ausserdem 
rken sie elegant, sind wasserdicht, nehmen 
keinen Schmutz mit und gleiten selbst nicht 
auf Glatteis. auf Grund der besonderen Zusammen- 
setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Prelleborg können Sie Galoschen, Turn- 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen! 
Kaute gleich und spare Geld! 

Preis per Paar 2.76, 3.—, 8.25 U für Kinder, Damen und Berren: 

Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen 


nältlich. SZWEDPOL, Bydgoszcz 
ee ee 1. Polen, 230 Label ki 14a. 


atu x die die Deutſche Bücherei ber 
lie duch nitlung e Wer beſtellen 
da zu ſein, da dieſe Vermittlung 


5 weni 
1 ee nos in Anſpruch genommen worden it. 


bisher " en wie gar ni 


10 


wire ja ſſcher ngen, aber da t ers an ae vergeben weren Zeiten der Inflation hatte der Benutzungs⸗ 
„ war en nk ap: ich.“ Bitte, n &%o bet ⸗ Fan ber det a rei leider allgu ſehr hinter anderen Auf, 

je, auch das gilt nicht als e er gaben zurücktreten müſſen, und auch während der erſten fünf Mo⸗ 
önlich zu ſolch einer Veranſtaltung fie us och nate des be nen Jahres war die Bücherei für die Benutzung 
illetts kaufen, und gern werden en je ble Vertretung noch loffen. Erſt mit dem 1. Juni 1924 trat eine Veſſerung 
übernehmen, oder die 3 1 den Platz dann der eb ein, 1 die Leſeſäle von da ab wenigſtens 
ihn fi 1 ‚or en Be 105 en 2 . BE N r die zweite Hälfte bed Tages offen gehalten werden konnten. 
u jonſt nicht leiſten r aber Ve u ren Deutſchen Bücherel erfolgt zur Hauptſache 
vollen tellen Erfolg! Alſo A . . a nr er 18 000 15 000 m © Bienen ſade 
er Om Gebiete umfaſſenden 1 reg ausgeſtaltet ſt, ſodann in 


gal, in dem 2500 der bedeutendſten deutſchen Zeite 
an 12 Gebieten Ice ausgelegt werden, und endlich 
iR 10 rienſaal. Die im aa chriftenſgal nicht ausliegenden Zeit⸗ 
iſen, deren Zahl rund 1 beträgt, werden in einem nahen 
agazin bereit 1 5 und 7 Wuunſch dem Benutzer jüfort geholt. 

i er Bu iſt während der ſieben Monate, in 


den Bi cherel im verflöffenen Jahre geöffnet wax, weſentlich 
e U m „ 

0 und zwar von 19 Im Manet San bei 24 Offnungs⸗ 

tagen auf 3071 im im . 2 eunber bei Offnungstagen, was 


eine Steigerung des esdurchſchnitts von 118 auf 180 oder um 
be — 91 65 ehrt eil der eg Per ucher begnügt 
ſich ee ar. 8 Benutzung der Werte der umfang⸗ 

n Sandbib A bow. Der . ae ee 
Faden iſt die gal der im verfloſſenen Jahre aus den Magazin⸗ 
beſtänden 1 A und Zeitſchriften nicht unbeträchtlich 


w 3 im Verlaufe der Monate eine ſtarke 

e bebe f id 1 De N. der N a 

r den Tag, im onat 

2 1 N 147 für den ag, alſo eine Vermehrung 
um 247 

So fa ne d. Deutſche 3 nach Ablauf des erſten Jahres 


eit Feſtigung der geit, 
m gt , der Beſucher wie die Zahl der 
8 erg tigen fr 15 ne ſtändige und ſtarke Aufwärts⸗ 
bewe gu tm ch gang erklärlich. Verfügt doch die 
Anfalt c. in 4 N ndantoien a Vet er gropbent| en Verlagesproduk⸗ 
tion für einen Zeitraum von an f ge wölf Jahren, in der Ge⸗ 
ſamtheit der laufenden 2 itſchriften, in der größten 
exiſtierenden Sammlung de uiſger Privatörude und in der ſorgſam 
gepflegten. in ſeiner Art eng daftehenden Abteilung der „Koſt⸗ 
— 95 Drucke über Kulturwerke erſten Ranges, die als ſolche in 
lehrten Welt uu zu Tag mehr erkannt und von Tag 
g auch mehr in Anſpruch genommen werden. 


ide hinſichtlich ihrer Benutzung 


—+ Fofener Tageblatt. 


2 


Kinde im vergangenen Monat das Leben gegeben und es in einen 
Abort geworfen, in dem es am Montag gefunden wurde. — Auf 
deut Cruiunud Ynterwalliſchet 25 wurde geſtern die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts auf. 
gefunden. — Im Februar d. Is. war in einem Hausflur ein aus⸗ 
geſetzres Kınd aufgefunden worden. Den Bemühungen der 
rtaeingtpolizer iſt es nachttaglich gelungen, die Mutter des Kin⸗ 
des zu ermitteln. } 

x wiebet ein Opfer einer „Wahrſagerin“. Allen Warnungen 
zum Trotz finden die Wahrſagerzunen in unſerer aufgeklärten 
Gegenbart immer noch ihre pfer. Diesmal iſt es eine Frau 
von der Walliſchet, der eine Wahrſagerin mit einem Kinde auf 
dem Mine icht nut die Zutunſt prophezeite, ſondern pe auch 
gegen Ungluc zu ſeten versprach. Dafür gab fie ihr 70 l und N 
werirauie ihr zen Trauringe an, die die Wahrſagerin zurück 
zubringen versprach. Natürlich har ſie das Wiederkommen ver⸗ 
gelen. Sie tik eiwa 80 Jahre alt, mitelgroß, hat längliches, 
podennarbiges Geſicht, war bäuerlich gekleſder und trug ein gronch 
tarieries Uniſchlagetuch. 

x Ihrem Begleiter entwiſcht war geſtern auf dem Transport 
von Liſſa nach Gneſen, wo fie zu einem Termin vorgeführt wer 
den jollte, auf dem hieſigen Bahnhofe die erſt kürzlich wegen Teil» 
nahme an einem Einbruchsdiebſtahl in Liſſa zu se Zucht⸗ 
haus verurteilte, aus Poſen ſtammende, 25 Jahre alle Pelagſa 
Ar uſt. Sie benutzte beim Austreten aus dem Stiofert den atoe.teit 
Ausgang, um zu entſchlüpfen. Sie ſollte ſich jedoch nicht allzu 
lange der goldenen Freiheit erfreuen, denn noch im Laufe des 
Tages gelang es einem Polizeibeamten, fie in Wilda feſtzunehmen, 
obwohl fie ihre vorher durchaus modern ſtäbtiſche Kleidung, wie 
e e uf. abgelegt und gegen eine bäuerliche verkauſcht 
atte. 

x Eiubruchsdiebſtähle. Geſtohien wurden: vom Boden des 
Ca ges Gerngato uelpiatz „ Verde und Tiſch välche; aus dem Haufe 
Gouna Wilda 75 hr Kronoriazen ir.) eine gol kene Herren und eine 
900 ene Damenuhr, 3 Brillanttinge und 2 Trauringe im Werte von 


21. 
s. Vom Wetter. Heute, Mitwoch, früh, war 1 Grad Kälte. 
—— nn mn 


Vereine, Veran ialtungen uſw. 
Tounerstog den 12. 8.: Evang. Verein Junger Männer: 8 Uhr 


Blaſen. 

uderllub Neptun: 8% Uhr Familien- 
abend im Klublokal. 

Donnerstag, den 12. g.: Stenographenveremn 644-8} Kurſus. 
Freitag, den 18. 3.: Evang. Verein Junger ner: 7 Uhr 


Turnen. . 

Freitag, den 18. 8.: Thealerverein: 8 Uhr Minna von Den 

Sonnabend, den 14.3.: Vortrag Plot. Dr. Hamann? > Uyr (Tur 
halle dee Dem. 


en Gymnaſiums). 
Sonnabend, den 14. .: Evang. Verein Sunger Männer: 9 Uh 
i Wochenſchlußan cht. bes 35.50, 


Profeſſor Dr. Hamann, der ſich zu Studie wecken in bis 94.50, 
Beier aufhält — a anderem wird er die bom arburger 
lunſthiſtoriſchen Inſtitut im igen Jahres hergeſtellken 
neuen 9 der Gneſener D wird 
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zunehmen, daß auch die 
größte Anteilnahme erweck 
gegeben. 


roßen An ae 5 
0 n al 12 


n den letzten Tagen wurde im nagen 
treide gedroſchen. 
9 — niſt 


na 
3 R 5 noch 
Lokomobile zu verweilen, bis Feuer vollſtändig 


lange da kroch 
8 

e“ berichtet, der 
M., der ihm feindlich 


um die Spuren des Verbrechens 
orden fein. M. wurde in 


ch Ethan 
Schneider 
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Kobftoft, 


gefinnt wor, ermordet und dann, 
92 verwiſchen, in den Ofen geworfen w 


ft genommen. 

8. Koſchmin 10. März. Selbſtmord dur 
verübte N Im thaus in Ramisich befinde 
Podiafz von 


uch 

an g 

* Krotoſchin, 9. März. In der bergan nen Woche raſtete 
Zigeune Sen En en 


eine bande, am 
1 0 en beſpan 
Wagen waren mit vier Pferd ganz, in die anliegenden 


ich di itglieder der 
eee e war der Zuſtand der Kinder; dieſe 


lieſen in den Wagen faſt " Part TER ER 

„ Schubin. 10. Marz. Durch en 1 ge 
erſchoſſen wurde, mie die „Keutiche Rundichau“ berichtet, ain 
Sonntag in der Umgegend von Schubin ein am Baondamm entlang 
chender Elſendahner. Der Lor an fol Ad} fo abgejpielt haben, 
ap Forth tungs schauer milttäriſche U abhlellen. in deten 
Verlauf der unglückliche Schuß Ahr Re * 

„ Stargard, 9. Ma Eine Diebesbande von neun 
Mann, die in der ke" von Hochſtüblau und en 


en 
iokr 


oder Katt 
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15.50, 
briefe T. 
en 20 Einbruchsdiebſtähle begangen dat, if jeht de 
in die Hände An ie fame aus Soc, Jablau, 
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Kaliski, Piece und Dabrowa. . 
s Won yeomiß, 16, Mär. ee e 
ſcha 't R Je in n, 4 — — 2 Ben 1 
am 8. d. Mis. der Kankur net N. uni 
‚Kaımmann Wlady bw Tylelmann niet ernannt worden; An⸗ 
mel nt bie zum Ih. Apel. 
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wite 1,60, 


In richtiger Beurteilung 
der heuti en wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es 
jeden Geſchärts inhaber e in dringendes Gebot, 
heine Grzengrifie und Walen in den Tages: 
blättern bekannt zu machen. Die Erfah: 
rung lehtt, daß die damit verknllpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſaß 
bedeutend ſteigern. Fabrſtbeſiber, Kaufleute 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 
zurückſtehen wollen, in ſerieren daher dauernd 
in dem im Poſener Bezirke a m meiſten ge 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


„Poſener Tageblatt“, 


das die wettauß arößte Leſerzahlſatg, 
in Siadt und Land bejigt. f 90—80. 


624 
Kiatus 0 


Kol. Van 


Die polniſche Tabakmonopolverwaltung hat mit der jugo⸗ 


tiges Land and konnte erſt im vorigen Jahre gur 
Tabak überachen, da die heimi 8 
gen iſt. 

usſicht genommen. 
P Antimonvorkommen in Weſt⸗Geor gien 
ahre 1028 in der Nähe des Sherlauſes des 
Suüdabhang des Kaukaſusgebirges feſtgeſtellt. 
letzten Monaten von einer ruſſiſchen geologiſchen Expedition vor⸗ 
genommenen Unterſuchun 


Schächte angelegt wurden, 


Unterſuchung wird die Fortſetzun 
Gegend abhängen. 


hartes 19 ar 5 9 mr Brei 
eine ungefähre Entjeriim 
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Pferbehzute mit 15—17 (abhä 


„ 


Woll 
dicke engliſche Wolle 170, 2. Gattu 
tung dünne reine 210. 
210, 8. Gattung 


Vieh un 


1.40. 
Produkten. 


Bohnen Vikt 
2526, Saubohnen 8-30 


arf 
und Warenb 


Weigen 759 120 f. hol. 44.00 er 
Ware ! oggentieie"16.00. 5 ls 


ng 81 /, 


4%, Hüttenrohzink 9.724 0.766. b 
— 2 
a 4.83, . 

ittag —4 75 55 94400 


Verkaufsbed n. 
1 5 Konkurrenz, das Fehlen von N und Krb ale 


= 13 8 teifen kalt gewa 
bis 13 Millimeter 2.47. Grunbpre 
liche Preſſe für eine Tonne franko Waggen Verladeſtal 


ee Der dio O. März. Danzig: 
wen ug By nt 
owitz 80.417, 1 8 


marſchauer Börſ 


proz. 8. 
Vorkrie FH 


5b, prog. no 
Obligationen Warſchau 1015/10 14. 
g 1017 tw 
one 60, Bank 
örzem. 1.10, Bank 
oſen 18.50 

0,28, 
sh 1% 2.75, Vracia Nob 
14.00, Zurarböin II 19.20, Vorkows 


r 6.58, Benluni 
La ap 
Czersk 4 

Krakauer Börſe vom 1 

088-00 Sp. garobt. 13.00 Cegeli 

0.32, Rlelenlewskt 12:00-13:85, 4 — 


Paro 0.70, Trzebinſa ze 
Doge 1. Ka Po eta Nafta a Tryedinia myol 


981.00 Coo 


it. 408, Kol. 
54.5, Bank Mafop. 4.05, 


Zieleniewski 176, Tepe 
uta Poldi 850, Si 


Handel, Sinanzweien, Wirtihait, Börien. 


irh aft Kurje der Posener Jörſe. 
Fur nom. 1000 Otti ta Jtotr: 
Wertuapiere und Obligationen 11. März 
40% Poſener Pfandbriefe (Bortriegs⸗) 
güroz. Viſtu bos owe temuwa Wied 
3% dolar. Qi Pozu. Jiemſtwa Kred. 
5%, Bozuczka konwerſylna 
10%, Pot. Kolelowa 
Bauarten: 
erg wBoroecki Ns 7 gu . Em 
ant Przemus! m Lit m. 
zant Zw. Spotel Zarobk. „X im 
‚nis Bank Pandl., Poznan if 
zozn. Wan Ztemian l. - im. 
ant M. Slabthagen + Bydgoszez 
1. IV. Cn. 2 
Induſtrieattien 
9. Cegielski 1. —X. Im f. 50 zi- Alt. 
Centrala Stor l. -V. Em. 
zutrownta Zbunn Ill. Em. 
. Vartwig .— VII. Em. 
Hutiownia Stor 1. —IV. Em. 
rateld⸗Giktor'us Klik Em. 
Jskra I. IV. Em. — * 
uno 1.— III. m 
„Len“ w Zorumm 1 ll. Em. 
Luvan, ‚saorıjta prgeiw. ziemn. 4. 
extl. Run. „„ 
Non Ziemtanskl LI. Em. 
Iömo ill. m. Te 
son. Spotta Drzewna Vi Sm. 
Starogard. Medi. Fabr. I. —II. Em. 
„Tui“ 1. -I. Em. 4 * „ 0 
„Unja“ (orm. Bngfi) I.—III. Em. 
exkl. Kupon) . e 
Wisla. Bydgoſzez 1. —III. Em. 
Wagon Oſtrowo 1.— IV m 
Wytwarnia Chemiczna 1. VI. Em. 
Tendenz: ſchwac h. 
Genfer Börſe vom 10. Mats. (amtlich.) Reunort 5 19 —5.19./ 
London 24.77, Paris 26.6 Wien 73.½, Prag 15.43% Italien 
21.21 %, welpen 26 10, Budapeſt 2.85 Softa 3 80. Holland 207 
Dsio 794. Kopenqagen 98 10, Stock olm 1⸗0, Spanien 73 70, 
Hutureſt 3,8%, Berlin 123 67½ Weigrao 8.35. 
Berliner Börſe vom 10. März. (Amtlich.) Helſingfort 
10.87 10.397, Wien 59.18-59.27, Prag 12.45—12.49, VBudapefi 
5.7795—5.12, Sofia 8.055—8.065, Holland 157.59—168.01, Oslo 
88.07-64.18, Kopenhagen 75.18—75.36, Stockholm 118.03—118.81, 
London 20,00—20.05, Buenos Aires 1.657—1.661, Neuvork 4.198 
bis 4.205, Belgien rer Paris 21.46— 21.52, Schweiz 80.75 
bis 80 panien 59.48—59.62, Danzig 79.325—79.525, Japan 
1.688— 1.692, Rio de Janeiro 0.464 0.404, Jugoſlawien 6.73 bis 
Portugal 19.875 —19.925, Riga 80.40-80.80, Reval 1.122 
„Athen 6.30—6.41, Konſtantinopel 2.115—2.125, Italien 


4417.18. 
ze Züricher Börſe vom 10. März. (Amtlich.) Neuhork 5.19%, 
London 24.77, Paris 26.226, Wien 73,80, Prag 15.44. talien 
21.24, Belgien 36.10, Vudapeſt 71.80, Sofia 8.78. Holland 207.45, 
Oslo 79,80, Stockholm 140, Spanien 78.70, Bukareſt 2.57. Berlin 
128.7236, Belgrad 8.85. 
=> Danziger Börſe vom 10. März. (Amtlich. Neupork 5.2805 
bis 5 3070. London 5 22½, Schecks 25.21, Paris 27.3—27.17, 
2 ollar 5.26685. Schweiz 101.62—112.18, Berlin 125.125 bis 


W Pre für den 11. m 
1985 — 3.4544 21. K * Nr. 57 vom 10. März 1 


N — U — 
Amtliche Notierungen der Voſener Getteidebörſe 
e vom 11. Nur 1758 | 
a ach ur 400, 2 ofortiger Wager 


(Obne Gewähr.) 
39.50 400 J Nongentleit . . 080 
Fabriktartoffeln “.» 


ein en Lieferungspertrag über 290 000 Kg. Tabak abge 
Bekonmlich war Jugoflawien früher ein ufuhrbedürf⸗ 

usfuhr von 
z bedeutend ge» 
wie wir hören. 


rde bereits im 
ſchweſchurr am 
Bei den in den 


N jeimijche Produktion gan 
eitere polniſche Venelungen find, 


— 


Barberien, die in einer ar von 
tt wurden, find mehrere ollen und 
Die geförderten Erze werden 3. gt. 
der Analyſe unterworfen. Von dem Ausfall dieſer 
der Arbeiten in der genannten 
In dem gleichen Kreiſe Ratſcha wurden ber» 
ch Kupfererge und Schwefelkies gefunden. 
Bun den Märtten. 
Lublin, 10. März. Hrennholg liefernes 2.5 gr, 
5 verſtehen ſich loko Waggon auf 
von 200 Kilometern. Tendenz ruhig. 
arſchau, 9. März. Das Zurück⸗ 
h 8 erber, welche fie als Anzahlung 
r das Kriegsminiſterium erhalten ſollten, führte 
wächung der Tendenz auf dem Markte 
erhältnis zur vorigen Woche ſchwächer. 
Rindshäute verkaufte man 
1 Kilo friſchen Gewichts, 
den Ausmaßen) für ein 


Meter ausgef 


e 


a 1 
Preiſe im 135 


„„ et 


N D 


n 
lachthaus. e | 
ofen, 9. März. Preiſe im Einkauf: 1. Gattung 
— n gekreuzte 190, 3. Gat⸗ 
190, 2. Gattung 
itswaggons 250. 
aus 


Im Verkauf: 1. Gattum 
280. Bei! don Ein 
ſehr ſchwach. 

iſt ein weiterer P 
d Fleiſch. Lod 
Auftrieb i 
625 Käl be 


7.50 
12.00 
— — 


0.45 


5 


i Einkauf zahlte man fi 
chweine 141.10, 


Krakau, 10. Mä Marktroggen 67/68 85 
Sgathafer nicht an 5, Gutsfutterhafer 83.60 
Marttfutterhafer 89,50-84, Graupengerſte R 
orig 1, gewöhnliche ; e 28, Saat ⸗ 

tterklee 11-12, Winterraps 
95 Saatkartoffeln 7.40—8.00, 
64.60, 80proz. 


wurden: 


enae Bezirk 5 0 
en etwas gleiche 
2. 1 
Dee nsatiionen an der Getreide: 
franto Verladeſtation: Pommerſch. 

Hafer 31.00, franko 


London, 10. März. Silber 32 /, bei term. 
86/8. 


Berlin, 10. März. Für 1 Au Elektrolyttupfer 
ar 5 731% bie 


e A 
0⁰ Kl — [»} i ütte “ 
2 97 85 , Nene Plattenz n 0.64 


Hafer. Große Na 
au, 10. März. 
e für 100 Klo 


etalle. 


zinn 99 804.85, 
el are R —1.98, Silber 
14, Bold 2.312,88, Platin 15154 
0903 Prozent 1.27-—1.28. 
Schwierige 


in Bare 
„ Raffi · 


WE 23.09-30.00 
Seradella (neue) . 14.00-16.00 
Blaue Luvinen „ 9.50—11.50 
zn Lupinen W 

let. tler a 8 

„ ra 100.001 : 
* ſelber 
. Erde 200.0 

„ ungereinigter 23.00 — 28.00 
Stroh, loſe . 2002.20 
Stroh. gepreßt 9.0 —8.20 
Heu, lol 255 ver vr we} EN 

eo 20.50 Heu, gepreßt . . 7.10—8.10 

Die Preiſe für Fabr kturioffeln. Kartoffelflocken, Erbſen Seradella. 

zen. Klee und Senf biteben Unverändert. Kartoffeln an ben 

innen und Vrauger e in gewählten Sorten über Korlerung. 
Tendenz: ſeſt. 

Städtiſcher Vichmaris vom 11. März 1925. 

Offigiellet Markiberlan ber Preisnotterungstommiſſios. 

„Es wurden aufgetrieben: 674 Rinder, 1756 Schweine, 
Halber, 176 Schafe; zuſammen 2071 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 


2 0 


401, 
ife für Blech 


Jeldetbſen . . 21.00-24.00 
Biktotiaerbſen . . BU.UO-BE.UV 
Witzen 20.50—22.50 


24 . Sim 
ion. 


Bären. 


Both 101.69 102.21 
101.29 161.88, Berlin ; 4 arſchau. Poſen 
: Ueb rw. iſchau 99.5 


. ki Uenerw. Warſchau 19.25 
. Zloty 186.90, Ueberw 


+ 
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hau 24.7 „ 0.00—48. 0 


e vom 10. März. Wertpapiere: 
ſtaatliche Joldanleihe 1032 0 10prog. Giadutelſen 
9.00, Sprogentige staatliche Konberſationganleihe 5.20, 

Borkriegöpfandhrief? 29.00, 4% 1 „ K. 8. 
e, ausgel. 26.50, 4 pr. 4. K. 9.8 1.⸗Pfandbt. 
T. 929 Vortriegspfandbriefe 29.50, Sproz. Pfand: 
1 4.50, Ay Prog ac anbbriefe 20.26, 


6.20. — Bankwerte: B 


von 4 
und 
nährte 
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et vb het ige, ausgemäjieie Kühe von ſtem — 
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dpa e 9.80, Woslawice 2. 
Eufeu 


ich — Kühe und Bärjen 5 
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maler; mittelmäßig gemäſten Mälber — Sue; 


80. | 
Maſthammel 6R-CM, 
de gut * junge 


U 
2 150 0 Lebendgewich 


1.00, Modi ah 

0, eſe 

7.50 a 
us 1.85, Ko Faber 5 1 

Majeweh; 18.20 Waben 148 

ar 120 bis 
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Gleliryeanose 3,00, Chöborew 4.80, Scha 
u as, vue, Benin 15 nn Men, DE 
N 1 75 ndgem an. „ ei ige 
3.10, . 901 Sale den 07 a, 50 Aue 68 100, Sauen und ddl 
„008, Legiuga 6.10 rate 80-110. 
Marktverlauf lebhaft. 
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Die heutige Ausgabe gat 8 geilen. 
——:— — — LEERE 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: R 6 

für Stadt und Land: Rudolf tete 
N „ Wirtſchaft, den unpoluiſchen Teil und die illuſtrierte 
Beilage 2 . im Bild“: Robert Etyras für den Ans 
d tundmann — Verlog: „Poſener Tageblatt“ 


ielow 


0. Em 
0.98, 


Dabr 


—1 
9.61—0 


Dynoita: 
Hop 0.88 Die 


sin, 50, 5 
Wes 880.1, 
20—21, 3 5 
ma 188, Apollo 880, Janto 100 


; 50 1 Lumen fi N 
dea 1860, Nafta 100, enia Concordia Sp. Akc., jämtlih in Poznan. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


8. Poſen 10. März. Wegen Paßfül ſchung verurteilte die 
4. Stra kammer den bisher unbeſtraften Michal Piemwinstt zu 
6 Wochen Gefängnis. — Wegen Vergegens gegen $ 175 de 
Str.⸗G.⸗ . verurteilte dieſelbe Strarkammer den löfährizen Jo e; 
Urbaniak aus Triciau a, Kreis Gräz zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis. — Dieſel ze Strafkammer verurteilte die vielfach vo⸗ 
heitzaiten Ein recher Kazim erz Piskorz, Feldſtraße 17, zu 2% 


—Voſener Tageblalt P=- 


—— — —— u An der en 


werden. 


p 


P 


geklagt werden 


— — 


. . 


kann 
ländliche Hypothek erſt nach 
nach dem 1. Januar 1928. 


Das hat das Gericht durch ſein Urteil anerkannt. 
Halten jeden Einſpruch für ausſichtslos. — Zu einer ſchriftlichen 
Beantwortung Ihrer Anfrage liegt kein Anlaß vor. 

Die Aufwertung als ſolcher ausdrücklich ein⸗ 
getragener Reſtkaufgelder iſt höher als 15 Prozent; ziffernmäßte 
müßte ſie durch das Kreisgericht vorgenommen werden. 
nach vorausgegangener Kündigung eine 
dem 1. Januar 1927, eine ſtädtiſche 
Die Klauſel im Kaufvertrage ändert 
an dieſer Beſtimmung der Aufwertungsverordnung nichts. 3. Die 


2. Ein⸗ 


Wir 


Breslau, 


Vorm. 
418 m. 


Nachrichten, 


Hadiolalender. 


Rundfunſprogramm für Donnerstag, 12. März. 
Berlin, 505 m. 
Unterhaltungsmuſik abends 8,80 populärer Abend. 
Vorm. Nachrichten, 
haltungsmuſik, abends 8,30 Opernarienabend. 


nachm. 4.30—6 Uhr 


5—6 Uhr Unter⸗ 


Frankfurt, 470 m. Nachm. 4,30 Offenbach⸗Nachmittag, abends 


8,309.80 Sinfoniekonzert. 


Jahren Zuchthaus und Kazimierz CFabedziewiez zu £ 27 ; ; Königsberg, 463 m. Abends 8—9 Uhr Inſtrumentalabend 
2 Jahren uchthaus wegen eines in Luban verübten neuen n ee een een e,, RATE BEE 9,15 Unterhaltungskonzert. 


* 


Einbruch diebſt 


ihls. 


— 


aber ohne Gewähr erteilt. 8 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
Als ſolche eingetragene Reſtkaufgelder werden höher 
In Zweifelsfällen ſetzt das 
Kreisgericht die Höhe der Aufwertungsquote auf Antrag feſt. 

P. L. in O. Die von den beiden Kaſſen erteilte Auskunft iſt 


G. Sch. 
als mit 15 Prozent aufgewertet. 


= 15 WR — — . Fi or 

Briejlaiten der Schriftleitung. 
Auskünfte werden unieren Leſern gegen Einſendung der Heungsgutttung unentgeltlit 
Jeder Unfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zu 


votrechtlichen 


3. 63. 


gezahlt werden. 


8 nt in Frage. 


Forderungen, 
28. April 1924 liegt. 4. 
wertung iſt in Polen nicht erforderlich. 
Durch die Auſwertungsverordnung vom 14. 5. 
find die von Ihnen mitgeteilten Klau 
buchlich eingetragen 
15 Prozent aufzuwerten und kann in polniſchem Gelde zurück⸗ 


angemeldet zu werden. 


zent aufzuwerten. 


ſind, aufgehoben. Die 


2. Nein. 


deren Entſtehungsgrund vor dem 
Eine gerichtliche Anmeldung zur Auf⸗ 


iſt 


1924 
ſeln, ſelbſt wenn ſie grund⸗ 
Hypothek i 


Pro- 


mit 


Wien, 580 


m. Nachm 4,10—6 Uhr Nachmittagskonzert, 8 Uhr 
abends Robert Schumann „Manfred“. 
Zürich, 515 m. Abends 8 
„Tannhäuſer“. 
Nundfunkprogramm für Freitag, den 13. März. 
Berlin, 505 m. Vorm. Nachrichten, nachm. 4.30—6 Uhr Unter, 


30 Opernübertragung aus dem 


haltungsmuſik, abends 8,30 Kammermuſik (Schubert, Brahms). 


G. D. 1. Hypotheken brauchen in Polen zur Aufwertung nicht 
Als Aufwertungsquote kommen 15 
Die noch nicht verjährten Zinſen der letzten vier 
ahre ſind dem Kapital hinzuzuxechnen und ebenfalls mit 15 Pros 
Die Aufwertungsquote von Spar- 


a - 


abend. 
Leipzig, 454 m. 4,30—6 Uhr nachm.: Feier von Hugo Wolfs 


8—10 


Breslau, 418 m. Vorm. Nachrichten, nachm. 5—6 Uhr Unter, 
smuſik, 8,30 abends Orcheſterkonzert. 


nigsberg, 463 m. br abends: Populärer Orcheſter⸗ 


lichtig. Die Höhe der Aufwertung der Sparkaſſenguthaben in] kaſſenguthaben in Polen fteht noch nicht feſt. 8. Ziſfernmäßig] Geburtstag. 8,15 Tſchaikowsky⸗ ßend. 
Polen muß noch abgewartet werden. 4 — wir Ihnen 15 e ene A Ziff * Wien, 530 m. 5,10—6 Uhr: Nachmittagskonzert. Abends 
W. Sch. in M. Nach 8 2uf der Aufwertungsverordnung i : N 8 Uhr: Münchhauſens letztes Abenteuer. 


können 
TECH . 


Neligionsnoifien] Taft. Vorträge z. Beitlagei. gebildete dae en bort lieferbar! 


gehallen von Generalſuperintendent D. Blau 
n im Evangeliſchen Vereinshauſe: . 
Die gegenwärtige geiſtige La,e und das Chriſtentum. 


Altenteilsrenten bis zum vollen Goldwert aufgewertet 


eu! Neu! 


’ 
j 


Sport in Bild. 


Zürich. 515 m. Abends 8,3 


0: Rezitationsabend. 


ie 


3 ae U 
1 Wohn gen + 


Den 18. Mürz 1925: — Mittwoch. abends 8 Uhr: Dr 
Der Ba kerott der Kultur und das Chriſtentum. Das Blatt der guten Geſellſchaßt insilb 4 platin — 99 

Den 25. März 1925: — Mittwoch, abends 8 Uhr:: STH a 8. ſchaft. reinsiiberne und platinierte MR Großes Zimmer 
Die Wel auſchauungskriſis und das Christentum. Pr 9 i 75 | möbkiiertes K 

Den 28. März 1325: — Sonnabend, abends 8 Uhr: Itühjahrs⸗Reiſen. 8 Kinderbestecke, Toe- und Kuffee!öffe] Nähe des Sotan. Gartens 


Der reiigidse Zuſammeabruch und das Chriſtentum. 
Eintriktskarten zu 1 21 für den Einzel ortrag, zu 2 21 
für alle 3 Vor räge find in der Evangel. Vereinsbuchhandlung 
und abends an der Saaltür zu h ben. 4486 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 
D. Staemmler, Geh. Konſiſtorialrat Kammel, Pfarrer. 


Chirurgische Klinik 


Preis 2 21 25 gr, 
Navenſtein'ſche Bad: 
und Autokarte 


Bezirk Poſen 4 21 50 gr. 


u. Bromberg, 3 21 75 gr, 
nach auswärts m. Portozuſchlag 


9 


V'rſand buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sn. Ile. 
(ir. Poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftaii T. A.) 
Poznan. Zwierzyniecka 6 


5 


Uhr- und 


* 


Juwelier-Geschät. 


empfi 


Po 


ehlt 


Aozugeben UM 


in den verschledensten formen 


Ol. Szulc, Poznan, piacosnacıs- 


Gegründet im Jahre 1873. 


90 


sofort zu vermi;elen 
Poznan 
Siemiraazkiego 81. 


, öbliertes 
Zimmer 
vom 15. 3. zu vermieten. 
ul. Gen. Kosiöskiego 15 Ur. 


(mit Röntgenkabinett, a7 >55 i 2 un F 
Diathermie, Höhensonne etc.) Tassen —— Ori inal P. 8. G. Gelbſternhaſer Optanten⸗ Wohn and ges ah 
14 N 
Poznafi, ul. Mickiewieza 22 I Ane a Berkäule ) f > b. Miike. Poznan, Sehliessfach 154. 
ne ” Kl. SH ‚egler Dohltmann, e er Suche vom 1. Juli Stellung 


Dr. PARCZEWSKI. 


Villa, Obernigk, dre, 


9 Breslau 


beſchlagnahmefr., bald beziehbar, 9 Zimmer 
aller Kom ort, Zentralbeizung, Nebengebäude 
mit Kulſcherwohnung. Zier⸗ und Obſtgarten 


zu verkaufen bei 


Deutſch⸗poln. Staatsb. ſucht 


Privalbeſitz, 


bet 40000 zt Anzahlung, zu 
kaufen, evtl. Pachtung. 

Off. bitte unt. B. 4477 an 
die Geſchäftsſt. ds. Blattes. 


anerlann von der Iz ba Roinicza, Pozuaf. 


Dem. Gnus zn, Post Nuo, Bahn Mü: 


Suche zum 1. Auguſt d. J. 
Exſatz für den wegen Option 
ausgewieſenen 


en renner und 
Gebildeten, evangel. 


den Dominial⸗ 


als 


ulsvormaller 


unter Dispo ition oder felbft- 
ſtändig. Bin 36 Jahre, ledig, 
energiſch und zuverläſſig. Bei⸗ 
der Sprachen firm. Befinde mich 
in ee e Sehr 


gute Zeuaniſſe und Referenzen 
vorbanden. Offerten unter M. 


Eleven oder Volontär 


für 5.0) Morgen intenfiven Betrieb ſucht zum 1. 4. 1925 


nie: Herkſchaft Grocholin . Hank. 
Daupddreſchſa d 


Daſelbſt wird ei gut 
Reitpferd zu 


4439 an die Geſchäf sſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Brennere ver walter, 


zuver äſiger Fichmann hieſ. 


i. Größe von 300800 meg. 


aus erſter Hand zu kaufen 
geſucht. Off. unt B. 4422 


Losehnik. Obernigk, Villenstraße 26. 


Schmied. 


Nur polniſche Staatsbürger 
kommen in Frage. 1. Der 


Tilsiter Uollfeit 
Limburger⸗, Romadour⸗ 
D:Käje, Speijequark 


gat zu billigſten Tagespre ſen laufend ab zugeben 


Sauerkraut 


in neuen. eichenen nass von ca. 4 ee 
ibt wag⸗ Tel. Keto · 
gare. ab Ib. Kotowiecko, rom. Pleszew see. 
ſowie ſonſtige Peflachbebarfeartıtel‘ mit 
Hechſcher un eres Rabbinats werben im 
Lokale des Gemeindegrunoſtücks ulica 
Stawna 11, rechts, aus gegeben — Der 
Mazzos bezug iſt vorher im Gemeinde⸗ 


Mus === 


Poznan, 10. März 1925. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


ff 1 N Seltenes Angebot: 
Freiwillige Auktion! Wir bieten, fofen lieſerbar, 
Sonnabend, den 21. März antiquariſch, wie neu, 
d. %3., um 10 Uhr vorm wer⸗ 
den auf der e ee 
wo Mühle bei ornit 8 112 R 
Sig Rudoieh, 2 Bıerde, 6] Knverſationslexikon, 
Fe fbi ea 5 21 Bande, eleg. geb., 6 
Federvieh, ſowie verſch. Land⸗ fan. 
wirtſch.⸗ Geräte. Göpel, Häck⸗ e 
ſelmaſch., Reinigungsmaſchine, 
Wagen, Britſchen, Schlitten, 
auch etl. Möbel und Lampen 
wegen Umzugs verkauft. 


Meyers großes 
ujlage, 


Brockhaus großes 
Konperſationsl'xckon 


13. Auflage mit Abbiloungen 
und Karten, 17 Bde., elegant 
ebun den. 

Vaſtelbuch für Radioama⸗ 
eure, komplett gebunden, 
Biblioihet des allgemei- 


3 ci eur⸗ nen u. pratt. Wiſſens 


Wi, tig für Oplaulen! 


an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blaties erbeten. 

Kaufe jämiliche Klempner ⸗ 
maſchinen und Klempner - 
Werkzeuge. Off bitte an 

M. Kapczyüski, 

Poznan, sw. Marcin. 69. 


Automobil, 


gebrauchtes. 4 Sitzer, 24 PS., 
mit eleltr Einſchaltung, ſofort 
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Offerten an Lesny, 
Lipno Nowe (poczta). 
powiat Smigiel. 


Moikereiorunistek 


Stallung leer, Platz für 30 Kühe 
prima Lage, großer Keller, 
Boden räume renodiert, fofort 
verkäuflich. 


Leder, Verlin, 
1 


Verkaufe sofort mein einge. 


Arbeiterkonfektion-, 
Weiss-, Woliwaren-, 
Trikofagen-Goschüit 


mit Wohnung im hies. 
Industriegebiet, Erf. 
1000012000 Mk. Off.: 


Frau Ida Friedländer, 
Weisstein, hei Waldenburg. 


Verkaufe 


Repetierbüchſe 


8 mm, faſt neu, mit Zielfern⸗ 


erhaltener kompl. groß. 
kauſen gejucht. 6 kräf⸗ 
tige, junge, geiochte 


Zugochſen 


weiden 


abgegeben. 


gesucht auf das Land für den Aufangs unterricht; 


polnischer Anlerricht und Beheriſchung der Sprache 


Bedingung. Antritt kann ſofort erfolgen. 
haltsforderungen, evtl. Zeugnisabſchriſten an 


Frau Carla v.Lehmann-Hitsche, 
It6wiec (Poznan), pow. Srem. 


„7 


Sehr tüchtige, vranchekundige 
Verkäuferin 


für die Abteilung Damen- Konfektion 


per forort oder 1. April, ber hohem Gehalt 
geſucht. Bewerb. mit nur pa. Refeienzen 


wollen ſich melden 


H. Moses Schönfeld, Poznan, l Hab. 


Jun 


fer, 


die ſchneidern kann., und erſtes 


Hausmädchen 


mit guien Zeugniſſen geſucht. 
Zeugn. Bld, er ei 


Rentamt Lenartowiee, pow. Pleszew. 
a 
Lebensſtellung. 


Auf ein Caudgrundſtück 


Suche für ſofort einen ehr⸗ 


lichen, ſauberen, jungverheirat. 


Kulſcher 


für mein Pferdegeſchäft, der 


Brenner muß d. deulſche u. 
polniſche Sprache in Wort 
und Schrift völlig beherrſchen, 
gute Empfehlungen beſitzen und 
m. elefrichr Lichtanlage durch⸗ 
aus vertraut ſein. 2. Schmied 
Handwerks zeug fellt de Gutg- 
verwaltung. Bewerbungen 
mit Lebens auf, Zeugnisab⸗ 
fhrifien und Gehaltsanſprüchen 
in Roggenwährung au 


Frhr. von Leeſen, 
Trzebni, 
poczta Swieciechowa, 
powiat Laszno. 


— — e — 2 22222 


Stellengeſuche. 


5 
. 


Landwirt, 
verh., evgl. 36 Jahre alt, pol 
niſcher Sta itsbür er. der pol» 
niſchen Sprache in Wort und 

wit BORN mächtig, 
ſucht. geſtützt auf langjährige, 
gute gegniſſe und Empfehlun⸗ 
lei zum 1. Juli ds. Js. 


elbſtänd. Stellung 


Aömniftenior oder 
 Oberinipelior. 


Bis jetzt in ungekündigter 
Stellung. G fl. Offerten unter 
M. 448 1 an die Geſchäfisſtelle 
di ſes Blattes erbeten. 


Stellun 


Guts beſitzers ſohn, mit 3jähriger Tütigteit, 
— 1. 4. od. ſpäter . 8 air 


eamter oder 


Gefl. Angeb. unt. P. 4441 an die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. 


Staatsbürger, 43 Jahre al, 
(vgl, verh., auch mit Trocknerei, 
eleltr. Lich und ſchr filichen 
A beiten beſtens vertraut, ſuch 
Stellung um 1. 7. d. 38. 
Gefl. Angeb. unt. 4484 an 
die Geſchäft ft: ds. Bl. erbeten. 


Sohn achlboarer Eltern 
ſucht eine Stelle, um das 


[3 * 
Kolonialwarengeſchäft 
zu erlernen. Bevorzugt dir 
Städte Chodzi Zu. Wa rowiec. 

Gefl. An eb. unt. L. 4440 
an die Geſchäftsſt. ds. Blal es. 


Kontoristin, 
engl (poln. Stuatsangeh.) ger 
wandt in Sienogr. u. Majch, 
Schreiben ſucht v. for. St lung 
Geil. Off. u. 4414 an die 
Geſchäftsſt. d. Bla tes erheien, 


— 


ulsselrelär] 


ÄNMIEIUENRUTKNERNITITUGIE 


esgl. po niſche Staatsbürgerin, 
beider Lundesſprac en mächtig, 
perfekt in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Buch ührung ſowie 
in ſämtlichen Büroarbeiten, 
ſucht Stellung auf einem Gute. 
Speicherverwa tung und häus⸗ 
liche Arbeiten wer en gern mit⸗ 
übernommen. Gefällige Zuſchr. 
un er 8. 4435 an bie Ges 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


ſuch : 
ofverwalter. 
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Geihält, re 


mit Wohnung, ſeit 20 Jahren] und in Leinen gebunden: 
Chopin Piausfortowerke 
II. Abteilung. 


Ausg. Breitkopf u. Härtel, 
Quartformat, 451 Seiten, Preis 
15 Zloty, nach außerhalb mit 
Portozuſchlag. 


von 350 Morgen, in Pom⸗ 
merellen gelegen, wird zu 2 
alleinſtehenden, älteren 
Damen, eine tüchtige, kath. 


irtin, 


die mit allen Zweigen eines 
ländlichen Haushaltes vertraut 
iſt, im Alter von 30-48 J. 


Pr: Tg 
geſucht. 8 
"Cell. Ange. unt © 4428 
an die Geſchaftsſt. ba. Bl. erh. 


uche f. m. Sohn (Abitur.) zum 1. April 


Elevenſtelle 


auf großem Gut mit vielſeitigem landwirtſchattl. ie6, 
900 1 eluß enwönſcht 10 wirtſcha tl. Betrieb 
von Aries · Smargewo b. Cerwinst, vow Guiew (Pom). 


im Reiten u. Fahren gewandt 
iſt. Wohnung im Hauſe. 
Magnus Wolff, Pferde- 
geſchäft Czaruitow. 


rohr, desgl. dunkelbr. Jagd- 
hündin im 2 5. gegen Höchft⸗ 
gebot, wei keine Verwendung 

Ungeb; u. J. T. 4448 an 
die Geſchäftsſt. d. Blatte erb 


Alleinſteh., gebild. Witwe, 
beider Landessprachen mächtig, 
33 Jihre alt ſucht von ſofort 
Stellung bei ät em Ehe⸗ 
paar oder in frauenloſem Haus⸗ 
halt, zur Führung desſelben. 

Off. unt. M. B. 4478 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


deſtehend und ſehr gutgehend, 
vegen gleiches zu tauſchen, 

ff. unt. T. &. Breslau. 
Bofiamt 11. 


— 


Fleiſchwolf 


Bere Handbetr. m. 

ohne Behr, werkaup ill |Drukarnia Concordia Sp. Ak 
r. Bofener Bu 2 

ee eee 

N . ; wierzyniecka 6. 


Suche zum 1. IV. für kleinen 
Gu shaushalt 


junges Mädchen, 


im stoch n etwas erfahren. as 
milienanſch uß wird eventuell 
gewährt. Bewerbun en mit 
Gehaltsanſpuchen u. B. 4450 
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


— 


Für 1. 4. 25 oder ſpäter Mamſell 


für großen Schloßhaushalt geſucht, wegen Abwande ung 

r Keinerlei Außenwiriſchaft, reichlich 
on errſchaft i fi 

Bl, Satans, ſchaft Gorzuo bei Garzyn 


Damp molkerei Szubin. 
| 


Lehrerin 


Demokratischer Vorſchlag eines Einheitöpräfidenten, Zum Erdſturz in Helgoland. 


* — 


Chamberlain ſeine Erkläxung zum Genfer Protokoll in Paris Belgien nicht annehmen könnten, es übernehmen werde, auf der 


PVoſener Tagebfaff. 


die erſte Sitzung des Völkerbundsrates in Genf. ee eee 


Nachdem die Vertretet der einzelnen Staaten in Genf ange“ ketbund. Chamberlain hat nach ſeiner Ankunft in Genf mit den der deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


fo en find, s deren letzter Chamberlai en die Arbei⸗] führenden Perſönlichkeiten deswegen Rückſprache genommen. Den 9 N 5 u 5 
more fm und als hamberlain, haben di Entwurf 17 A bet dr duch en et beſprochen. Die Paris, 11. März. Die Morgenblätter veröffentlichen fol⸗ 
ten des Rates begonnen. 1 : übergab ? PR 0 ende Mitteilung: Der ehemalige Handelsminiſter Renaldi iſt 
Das Programm dieſer Frühſahrstagung umfaßt folgende nfivort wird vor der Übergabe an Deutschland im Nate vatleſen ; ſche Wirtſchaftsdelegalion benachrichti 
er ! und beraten werden. Der Inhalt der Antwort wird ſtreng ge⸗ durch die deutſche Wir egation benachrichtigt worden, 
Vunkte: 8 5 heim gehalten. In Völkerbundskreiſen verlautet darüber folgene daß alle Maßnahmen getroffen ſeien, damit die Wiederaufnahme 
1. Begutachtung der Tagesordnung: des: Um die deutſchen Anhänger des Eintrittes nicht vor den Kopf der Verhandlungen der beiden Delegationen, wie vorgeſehen, am 
2. Errichtung eines Konferenzſaales. 7 zu ſtoßen, ſoll der § 13, der von der Reichsregierung als Hinde⸗ 16. März beginnen kann; jedoch wird Dr. Trendelenburg, der 
3. Fremde Kapitalien in den Mandatspebieten (Schwediſches rungsgrund für den Eintritt be; eichnet wird, in Sr Antwort | augenblicklich unpäßlich ift, vorübergehend durch den Minſſterial⸗ 
Referat). Antworten der Mandatsmächte. * möglichſt vorſichtig und diplomatiſch behandelt werden. § 16 fol direktor im Wirtſchaftsminiſterium, oſſe, erſetzt werden. Dr. 
4. Bericht des Fürſorgeamts für griechiſche Flüchtlinge. nochmals ſo ausgelegt werden, daß bei ſeiner Anwendung auf die Trendelenburg wird den Vorſitz der deutſchen Delegation wieder 
5. Interne Finanz- und Verwaltungsfragen (Referat Uruguay | beſonderen Verhältniſſe eines jeden Staates Rückſicht Een nam übernehmen, ſobald fein Geſundheitszuſtand es geitatten wird 
und das Generalſekretariat). x wird. Dieſer Paragraph ſieht neben militäriſchen Sanktionen Die engliſche Preſſe zur Sicherheitsfrage. 


8. Bestimmung eines Komitees gemäß Artikel 107 des auch wirtſchaftliche Sanktionen vor, die in Form einer Waſſer⸗ 
Saufanner Friedens. Werken, ee oder Landblockode gegen den zu beſtrafenden Staat anzuwenden 
über die erite Sitzung, die geſtern um 11 Uhr begann, ift] wäre. N; Mut 2 
folgender Bericht veröffenilicht worden: Unter 25 Vorſitz des] Die Mehrzahl der Ratsmitgtieder iſt der Meinung, daß man 
britiichen Vertreters Auſten Chamberlain fand die erfte Sitzung hei den geringen Streitträften Deutſchlands auf eine militäriſche 
des Rats am Montag vormittag att. Es waren erſchien: für] Peteiligun, vergichten könnte, und daß auch die Bereitſtellung 
Belgien Mellot, für Praſilien Mello Franco, für Spanien Qui⸗ deutſchen € ebietes für den Durchzug fremder Truppen nicht die 
nones d'scon, für Frankreich Vriand, für England Auſten Cham⸗ entſcheidende Frage je: Dagegen wird das größte Gewicht auf 
berlain, für Italien Scialoja, für Japan Graf hi, für die die Teilnahme Deutſchlands an einer Schiedsgerichtsentſcheidung 
Tſchechoſlowakel Beneſch, für Uruguay Guany. Nachdem der Rat Pee Jedenfalls wird ſich der Rat bemühen, den Eintritt 
die Tagesordnung feſtgeſetzt hatte, erledigte er eine Reihe von eutſchtands nicht durch eine verletzende Antwort a 
adminiſkratiben und finanziellen Fragen. Nach dem Bericht des Die Worbehal verlangen nach wie vor den Eintritt Deutſchlands 
ſchwediſchen Vertreters beauftragte er die Mandatskommiſſion, ohne Vorbehalte, bevor an einen Sicherheitsvertrag gedacht wer. 
erneut die Frage der Anleihen und der Unterbringung von pri⸗ den könne, 1 1 E Ss Ratswitglieder den Eintritt ſelbſt 
vatem Kapital in den Mandatsgebieten zu prüfen. Die nächſte ichen als einen Teil der Sicherheitsfrage betrachten. 
Sitzung des Rats findet am Dienstag, 11 Uhr vormittags, ſtatt. Neue Vorſchläge Chamberlains. 


Die Tagesordnung des Rates wird wegen des ver päteten London, 11. März. Der politiſche Verichterſtatter der „Daily 
Eintreffens Hymans' und Undens geändert werden; die Trauer | Mall“ ſchreibt: In gut unterrichteten Kreiſen wurde geſtern abend 
feier für Branting ſoll auf Donnerstag verſchoben werben. erklärt, baß Chamberlain, nachdem er ſich gezwungen geſehen 
Chamberlain wird ſeine Erklärung zu dem Genfer Protokol nicht habe, Herriot mitzuteilen, daß Großbritannien und die Dominſons 
vor Donnerstag abgeben. Von engliſcher Seite verlautet, daß einen einfachen Sicherheitspakt zwiſchen England, Frankreich und 


Einer Londoner Meidung duffige ſind die engliſchen Blätter 
allgemein der Anſicht, daß die Unterredung Chamberlains und 
Herriots nichts Greifbares ergeben hätte. Jwar ſei die Eicher: 
heitsfrage nunmehr aus dem Stadium der Fühler in das Diplo: 
matiſcher Unterhandlungen gelangt, aber es könne Herbſt werden, 
bis ſich ein Ergebnis zeige. Als Hauptſchwierigkeit 
wird der Status quo Oſteuropas bezeichnet, den 
die engliſche öffentliche Meinung für unhaltbar 
anfiehi. In der Räumungsfrage glaubt der „Daily Tele⸗ 
raph“ verſichern zu können, Chamberlain habe Herriot als Auf⸗ 
Eee der engliſchen Regierung mitgeteilt, daß die Ausſtellungen 
des Kontrollausſchuſſes binnen wenigen Monaten abgeſtellt wer⸗ 
den könnten. Zu einer weiteren Verſchiebung der Räumung auf 
Grund des Artikels 429 ſei nicht der Wille einer einzelnen Be⸗ 
ſetzungsmacht, ſondern die Übereinſtimmung aller Verbandsregte⸗ 
rungen erforderlich, und England lege dieſen Artikel anders aus 
als Frankreich. Die geſamte engliſche Preſſe beſtätigt die Erklä⸗ 
rung Chamberlains, daß das engliſche Volk den Ein ⸗ 
schluß Deutſchlands in jede Art von Sicherheits⸗ 
pakt verlangt. 


In kurzen Worten. 

Zwei engliſche Militär flugzeuge fliegen in einer 
Höhe von 4000 Fuß zuſammen. Die Apparate, die feſt zuſammen⸗ 
er ſtürzten brennnend zur Erde, aber beide Piloten ſprangen 
mit Fallſchirm ab und kamen ohne Schaden auf dem Erdboden an, 


Herriot vorgelegt und ſie deſſen völlige Billigung gefunden habe. morgigen Sitznutz des Völkerbundsrates Vorſchläge für ein um⸗ 
Kach Chamberlain werden auch die anderen Natsmitglipter, die faſſenderes Abtommen zu machen. Er werde wahrſcheinlich er» 
das Genfer Protokoll bereits unterzeichnet haben, in kurzen Wor⸗ flären, daß dieſe Pläne ſorgfültiger Prüfung bedürfen, und er 
ten die Stellungnahme ihrer Regierungen darlegen. werde dem Mat darlegen, daß ein Alterngtiv⸗Plan für das Genfer 

Der zweite und wichtigſte Punkt der Tagesordnung ift die Wrotofen oder Schiedsgerichtsabtommen auf einer ähnlichen 
Antwort an Deutſchland in der Frage des Eintrittes in den Völ⸗] Grundlage ruhen ſollten. 


Der längſte Tunnel der Welt. Der Durchftich des 
riefigen Tunnels von Huntington Lake in Kalifornien iſt beendet. 
Vor vier Jahren wurde mit dem Bau begonnen und vor einigen 
Tagen iſt er mit unglaublicher Genauigkeit vollendet worden. Die 
Abweichung der Tunnelſchächte, die von zwei Seiten her in das 
Gebirge getrieben wurden, beträgt kaum 80 Zentimeter. Der 
Huntington⸗Tunnel iſt 2 Kilometer länger als der berühmte 
Simplontunnel, der eine Länge von 19730 Metern hat. Der 
Huntington⸗Tunnel dagegen 50 21 760 Meter lang und beſitzt in 
ſeiner ganzen Länge einen Durchmeſſer von 4% Metern. Der 

unnel iſt ein Glied in dem gewaltigen hydro⸗elektriſchen Hun⸗ 
tington⸗Lake⸗Projekt, das die Ediſon⸗Geſellſchaft von Süd⸗Kali⸗ 
fornien vor 12 Jahren in Augrif genommen hat. 


Dr. Run 


. herabgejegt werden, ſoweit dies ohne liche Mehraufwendungen 
aberma 8 preußiſcher möglich it Unberührt bleiben ee Grundſätze über die 
3 i . Verpflichtung des Beamten die ihm übertragenen Arbeiten rechtzeitig 

iniſterpräſident. 1 ae die allgemeine Regelung der de diene um 

geſtern bie Wahl drs r, ledigen. und über die Erhöhung der Dienſtzeit bei bloßer Nienſt⸗ 

antes, le Marz ee 443 cd er Stim- n 75 Emzeiminlſter erlaſſen die erforderlichen Ausführungs⸗ 
men abgegeben, für Richter (Dentihe Bolksparteg u Alimmmen,) er e 8 

für Pick (Rommunift) 42 Stimmen, für Koerner 0 N a Auwachſen der deutſchen Stimmen in der Nordmark 

11 Stimmen und für Ludendorff e . et Hamburg, 11. März. Bei der Stadtverordnetenwaht in Sonder⸗ 

men. Marz ift ſomit zum Miniſterpr barg eutſieten 852 Stimmen auf die deutsche Lifte. Das bedeutet 

* RE einen Zuwachs von 240 Stimmen. Gewählt wurden. 5 Deutſche 

Um Bei der Stactverordnetenwahl in Hoyer wurden gewählt 8 Deutſche Auf der Werft von Blohm u. Voß 1 heute mittag 

das Motorſchiff „Duisburg“, das eine Tragfähigkeit von 10 000 

des deutſchen Tonnen hat, vom Stapel gelaufen. Die Maſchinenanlage, bei der 

ein neuartiger hydromechaniſcher Antrieb zur Verwendung kommt 

beſteht aus 28gylindrigen Dieſelmotoren mit einer Geſamleiſtung 

an der Propellerwelle von 4100 PS. Das neue Motorſchiff gehört 

der Deutſch⸗Auſtraliſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in Hamburg. 


r 1 deutſcher Sozialdemokrat, 2 Dänen. Die Deutſchen gewannen 


zwei Mandate. 


5 en Reichstaasfitzung wurde Hamburg. 11. März. Ueber den Erdſturz auf Helgoland weird 
. den 51 bes N am] weiter berichtet, daß es ſich um insgeſamt 12 ub kmeter Erd⸗ 
29 kr jtattfinben zu laſſen. Der zweite Wahl-] maſſe handeln dürfte, die m einer Länge von Metern und in 
gang foll, wenn er notwendig wird, am 26. April elner Breite bis zu 8 Metern abſtürſte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
ſtalkflnde n. Inzwiſchen haben die verſchiedenſten Partei daß eine Erploſton am Strande angetriebener Minen zu der Katar 
beſprechungen en und aus den Vorſchlägen ſondern ſich ſtrophe beigenagen hat. Die geologiſche Landesanstalt entſandte 
jetzt allmählich immer mehr die Namen Marz und Simons aus, Heinen Mitarbeiter zur Unterſuchung. Ein künſtlicher Mauerſchutz 
Diary if der Kandidat des Zentrums, während die Demokraten beſtand an der Abſturzſtekle nicht. 7 9 
Dr. Simons vorſchlagen. n ; 5 
Ein Brief der Demokratiſchen Partei.. 25 
at die Deutſche Demokrati Partei folgenden Brie London, 11. März. richtet 
fanden "eihetagspazteien, mit e =. 7 0 nen 5 amerikaniſche VBotſchafter Hougthon ſich ſoſort nach 
tionalſozialiſten zugeſtellt, indem. fie RE eine Einheild-] Wafbingten begab, um mit Kellogg zu beraten. In einer Unter⸗ 


Juſtizrat Max Bernſtein in München iſt im Alter 
von 71 Jahren geſtorben. Er war einer der bekannteſten deutſchen 
Rechtsanwälte. N 5 


—— . di nt, 38 3 ich in = 8 22 5 
2 2 5 * 3755 ; enſtes, da n Dienſt zwiſchen uthampton ur uernſey ver⸗ 
g a > P ö ſieht, konnte letzten Dienstag einem Schwerktanken nell Hilfe 
Hougthons Meinung 5 über Deutſchland. bringen. Das Flugzeu Tag im Hafen Guernſey zur faber dl 
Reuter berichtet aus Neuvork, daß ber | Southampton bereit, als von der benachbarten Inſel Jerſey ein 
dringender Ruf nach einem Spezialarzt einlief. Dr. Clayton 

Reid beſtieg ſofort das Flugzeug und war innerhalb einer Stunde 


2 7 


| Dr. Simons ausſpricht. Der lautet: dung erklärte er, daß Deutſchland im weſentlichen entwaffnet] am Bett ſeines Patienten, um ihm dringende Hilfe und Beiſtand 
wandte uten zur eiche praftdentenwahi erkennen, ſei. Auf die Frage, eb Dentſchland in der Lage fein werde, wieder zu leiſten. on 


i en ätze tã lich 0 e e e e 7 el 8 
vollen ne. In der eine größere Anzahl don Kandi- 


r 


ae 


* 

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Wiesbaden hat 
drei Deutſche wegen Beſitzes von Radioapparaten zu 200800 12 
Geldſtrafe verurteilt. 


Letzte Meldungen. 


Teilmobiliſierung der türkiſchen Armee. 
Konſtantinopel, 10. März. Die Militärbehörden geben die 
Mobiliſterung der Männer im Alter von 23 bis 26 Jahren bekannt, 
die jetzt in Konſtantinopel leben und aus Gebieten ſtammen, die 
dem Aufſtanbsgebiet benachbart find. Seit einigen Tagen ift die 
Poligei damit beſchäftigt, dieſe Leute einzuziehen. 


Das Schickſal des Fünfſtaatenpaktes. 

Chamberlain empfing Preſſevertreter, denen er erklärte, daß 
der Pakt der fünf Staaten unter der Teilnahme Deutſchlands 
während der Beratungen der gegenwärtigen Seſſion nicht erörtert 
werden wird. Ein Teil der Preſſe wundert ſich darüber, daß 
Miniſter Beneſch ſeine frühere Beweglichkeit aufgegeben hat und 
Stillſchweigen bewahrt. : 

Unzureichende Antwort Litauens. 

Der „Kurjer Polski“ meldet aus Genf, daß der Völkerbunds⸗ 


rat die Antwort Litauens in der Angelegenheit der polniſchen 
Minderheit als unzureichend erkannte. Es wurden Berwaltungs- 


eine Weltmacht zu werden, erwiderte Hougthon, ſeiner Anſicht 
nach werde Deutſchland niemals die große Militärmacht ſein 
wollen, die es vor dem Kriege geweſen jei, aber wirtſchaftlich 
werde es wleder ſo groß werden wie jemals. Hougthon ſagte 
weiter, der Tod des Präſidenten Ebert ſei ein furchtbarer Verluſt 
für Deutſchland, jedoch andere Männer würden feine Stellung 
einnehmen und die friedliche Entwicklung des Landes fortſetzen. 
„Daily Mail“ bringt ebenfalls eine Meldung über das Interviem 
und ſtellt insbeſondere ſeſt, daß Hougthon betonte, Deutſchland 
denke an die Wiederherſtellung der Monarchie oder es werde einen 
Verſuch machen, die Herrſchaft in militäriſcher Hinſicht, die es 
vor dem Krlege gehabt hat, wieder zu gewinnen. In zehn ober 
zwanzig Jahren werde vielleicht die Frage der Wiederherſtellung 
der Monarchie auftauchen, aber jetzt beſtänden derartige Pläne 
nicht. Laut „Weſtminſter Gazette“ machte ſich Huughton 
über den Bericht der interalliierten Militärs 
tommiftion luſtig und ſagte, er ſei überzeugt, daß die Re⸗ 
publik in tſchland von Dauer ſein werde. 


was Deutſchland gezahlt hat. 


Das Pariſer Petit Journal“ veröffentlicht das Ergebnis 
der erſten ſech! Monate des Dawesplans. Der Generalagent für 
Neparations zahlungen hatte erhalten: x 

In bar durch die Dawes⸗Anleihe 469 682 878 Goldmark, in bar 
durch die Einkünfte der Reichsbahn 100 Millionen Goldmark, Rück ⸗ 
zahlung von ergänzenden Kohlenlieſerungen 10161523 Goldmark 
Differenzen bei Geldwechſel und Ainſen 66 661 Goldmark, Geſamt⸗ 
einnahmen 579 910868 Goldmark. f 

Der Generalagent für Reparationen zahlte an Frankreich 
197 481 750 Goldmark, an Großbritannien 108 844718 Goldmark an 
Belgien 45 165330 Goldmark, an Italien 37 192577 Goldmark, an|« 
Serbien 14 939 450 Goldmark, insgeſamt 463 696 249 Goldmark. 
Der Reſibetrag if am 28. Februar an die Reichsvant mit 116 714615 
Goldmark überwieſen worden. 


Senator Borah zum Sicherheitspakt. 
Für die Anerkennung Rußlands. | 


Der bekannte Vorſitzende des amertkaniſchen Staatsaueſchuſſes] 
für auswärtige Angelegenheiten ſagte einem Vertreter der „United 
Preß“ folgendes fiber den Sicherheikspakd: Er betonte, daß der Pakt |} 
eine rein europälſche Angelegenpelt ſel, womit fi feine Aunaſſung 
völlig mit der des Weißen Hanſes deckt. „Der Pakt.“ ſagte er, it] 
nichts weiter als eine Generierung der Heiigen Allianz unter neuer! 
Namen, aber mit den gleichen Gefahren, Dann wandte er ſich der 
Anerkennung Rußlands zu, die er ar einen Angeſpunkt einer 
efunden internotiynalen Polltik hält. Boray beabſichtigt, im 

ommer einen edefeldzug durch die Vereinigten Staaten u 


daß die Gefahr einer erneuten Aufreißung der alten verhängnis⸗ 


aufträten, würde die Gegenſätze ver 
ee er len SA 

rg re Aa des erforderliche Anſehen 

im In⸗ und Auslande Ati 11 Vermeidung dieſer Ge⸗ 

a ne Aan iel hat den Wunſch, daß unter 

Die i Demokratische 115 Hilden 76 en 0 

3 ichspräſidenten eine möglich ro 
A 1 ri Volkes ſich auf eine Perſön⸗ 


Als eine fol erſönlichkeit betrachten wir den Präſidenten 
des Rei ere, An Dr. Simons. Wir > zu gemeine 
famen ee auch über ie en erwähnten 
9 + 
Vorausſetzungen entſprechenden — Denial ratiſche Natel. 


i im dieſem Schritt 

Die Preſſeſtimmen der anderen Parteien zu 1 
der im lauten recht verſchieden. So ſchreibt die „Täg ⸗ 
liche Rundſchau“: „Wenn die Demokraten es mit ihrem 
Schreiben ehrlich BE Töunen 15 be N der Anregung ent⸗ 

iehen, für Herrn Dr. Jarres zu ſtim 0 

1 ie r R zung‘ nennt das bemolratifche Schreiben 
eine Verwirrungshandlung. EN f N £ 
Die NEE di Organ der Deutſchen Volkspartei, ſagt: 
„Der Yarteivorftand der Deutſchen Volkspartei hat ohne Debatte 
der Kandidatur des Herrn Dr. Jarres für den Fall ſeiner ker 
. einmütig zugeſtimmt. ir ſtimmen mit der Ser 
emokratiſchen Partei in der Wertung ber e 8 
Reichsgerichtspräſidenten Dr. Simons überein. 5 einer 
Gegenüberftellung der beiden Perſönlichteiten machen wir aber 
leinen Hehl daraus, daß in der Hand des 1 Jarres die 
Vertretung des Reiches, ſoweit ſie in den nden des Reichs⸗ 
präfidenten liegt, außerordentlich gewahrt ſein würde. Wir glau⸗ 
G Laus, daß die in dem ſogenannten Loebellſchen 


angekündigt. 


und SSE FoRame 
der besten Jahrgänge, gut gepflegt 
in Fässern und auj Flaschen 
offeriert zu günstigen Preisen 


Weingroßhandklung 


Graf Kanitz in Köln. 
A. Gabis Joxnan 


Köln, 10. März. Auf ſeiner Reiſe nach dem beſetzten Gebiet 


ilte Reichsernährungsmi tern in Köln und 
ern Rremiſchen 8 Ir ab. Um 5 Uhr] unternehmen, um für die Anerkenne g nenflands zu 1 0 
fand im Gebäude des Rheiniſchen Bauernvereins eine Beſprechung erklärte, daß Präſident Coolidge der ennung zumeige do Saw Sangre 50 Fel. 34-02. 


t benden. dem die Art und Leite hiertür noch nicht gekiart. Auch das Auen habe 
ftatt, bei der die rheiniichen Landwirte Gelegenheit fan Fee AN feiner Anncht angelhiofien, daß geſeſtigle Ber. 


Minifter ihre Wünſche zu unterbreiten. f 5 n a fel ; ne 
| uniſſe in der Welt unmöglich jeten Tolange nicht die rege mee dere IR 
Die Dienſtzeit der Reichsbeamten. 1 Beziehungen an den Vereinigten Staaten und Rußland wieder |" 
Berlin 10. März. Das Reich kabinett hat darüber folgenden hergeſtellt ſeien. — 
Beſchluß geſaßt: Die Vienſtgeit lau auf 51 Stunden wöchentlich 25 


Man verlange Preisliste! 
1 


erleichterungen auf dem Gebiete des Schulweſens und der Sprache 


8 en 
pe ie a A Ir 


In dankbarer und herzlicher Freude zeigen 
wir die glückliche Geburt unserer Tochter 


Dorothea 


Pfarrer Gottfried Hein u. Frau 
Eisbeih, geb. Schober. 


Altboyen (Rojanowo Stare), 
am Dachpappen 


Sonniag den 3. März .1925. 
Toerprcdukte 


. 


* * RL 
ö MARCIN 5 50. 


S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. ul. 27. Grudnia 20. 
empfiehlt in grösster Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 
prima Damen- u. Kinder-Wäsche, Korsetts 
u. Büstenhalter, wollene Jacken, Kleider 
u. Kostume, Damen- u. Kinderstrümpfe, 
Trikotagen, Schlafröcke usw. 
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Manasse 
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haͤnnoverſcher Kurie 


Die führende Bettung Nordweſtdeutſchlands 
76. Jahrgang 


Das alte und bewährte 
Anzeigen blatt 


ene Auslands vertretungen 
Geoßer Wirtſchaftsdienſt 


— — — ——ʒ—ͤ——⅛ — Ü —4 
LLL 
—— iehn 


| rl Der lobt 
nur Sühler Jagıliatfen 


der Firmen 
Sinsen & Co. Suhl F. Jäger & co. 
General- Vertreter: Max Wurm 
in Suhl geprüfter Büchsenmacher 
Poznan, ul, Wjazdowa 10a. Tel. 2664. 


Gebtauchles Pianino oder Flügel, 


wenn auch etwas reparaturbedürftig, P. kaufen geſucht. 
/ Offerten mit Preisangabe unter B. 
ſchäftsſtelle e „dieſes Blattes ei Blattes erbeten. 


Fenster - Glas 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Sarten- 
glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 


Rolskie Biuro Sprzedaiy 5 Szkla, T. z.ogr. por. 
Poznan, 8 Ta. Tel. 28.60 . 


Holzkohle, 


gebrannt aus friſchem Kiefernholz, verkauft en gros u. en detail 


Fa Drzewo Grodzisk T. 2 0. p. 


Pora zyn, pow. Grodzisk. 


gebrauchten, alten Stacheldraht 
R. Müller, Draws Ki Hin, m Wu. Czarnün 


20 10 junge € e Stiere 


Gewicht 7—8 Hertner. Ne mehrere gute 


Abſatzen. Jährige Bullkälber 


rddüchzucht hat 1 
dom. OSO 


| 


schramm. Das richtige Be⸗ i 


4451 an bie Ge- 


anal. ac 


10 Stück Rartoffeidämpfer, Bolzen, Eifen, F- Träger, 
30 Stück 1 Meter lauge Erdbohrer, 6 cm. ſtart. 


tare, ee, Telefon 3177, Poznan. 


e ee n * 


Neu! Neu:! 
Sofort lieferbar! 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Leidner, Der praktiſche Ge⸗ 
treidezuchtbetrieb, 5 
Dr L. Wegener, Landesöko⸗ 

nomierat: ö 
Geldweltmächte, Landwirte 
und Genoſſeuſchaften. 

Preis 1 Zloty. 
auswärts mit Portozu⸗ 
chlag unter Nachnahme. ö 
10 verſchiedene Jahrgänge der 
„Modernen Kunſt“, 8 
ungeb. Wir machen die Inter⸗ 5 
eſſenten auf die wertvollen 
Kunſtbeilagen aufmer!fam. Es 
find vorhanden die Ja gange 4 
Nr.: 13, 14. 15. 16 17, 18, 1 
19, 20 und 21. Es werden 
auch einzelne Jahrgänge ab: | 
gegeben. 9 
Neu! Reu !] 
Soſort lieferbar: 


Feller. Gut Polniſch, — 


— 
—— 


Pilüge „Eggen + Ackerschleifen 


Federzahn-Kultivatoren 


Drillmaschinen für Getreide und Rüben 
Chilistreuer, zwei- und mehrreihig 
Düngerstreumaschinen 
Düngermühlen 

Kartoffel»Sortier-. Waschmaschinen 
Kantoffel-:Pflanzlochmaschinen 
Hackmaschinen für Rüben und Getreide. 


na 


* 
„ E Elgg — @| Grosses Lager von Ersatzteilen. |® 
” Gut Franzöſiſ ſch, — 5 
Bachmann Enſache Puch 
führung, — 1 


Bachmann. Doppelte SUB uh. 
Uebelacker Gut Deut 5 
Deuiſcher Munter I 

brieſſteller, — 
Schulze, Gut Rechnen, — 


azkowa entrada Maszyn 


Tow. Ake. 


Poznan, ul. Wiazdowa 9. 
Fernspr.: 2280 u. 2289. Telegr.: Cemata Poznaf. 


nehmen. — 

Buſch, Reba hafts⸗Spirtbuch, 
„Reden und Toaſte, — 
„ humoriſt. Vorträge, 


Freund. Geſlügelzucht. ö 


Drukarnia Coneordia Sp. Ake. 
fr. Poſener Buchdruckerei! 
u. Verlagsanſtait T. A.) 1 
Pozuan, Zwierzyniecka 6 
Abt.: Verſandbuchtandlung. 


—— „Harder“ 


here 


mit u. ohne Moment- 
verffelung 


Henkels Wasch- — 
nd ist dos besje Einwei — 
3 7 


/ ‚die alfbewö 
Sport Seife beim waschen U 


ſofort vom Lager lieferbar. 1 
Paul Seler, Poynan 

ul, rzemystowa 23 
Telephon 2480. 


| | | 
Spielplan is Großen Theulers. 


mittwoch, den 11. 3. „Othello“. 
Donnerstag, den 12. > die luftigen Weiber von 
Geeilag, ben 13. 2 Jubiläums vorſtellung unter Leitung 
5 T. Nowowiejskis. „Legenda Baliytu“. 
Sonnabend, den 14. 3. „Boplana“. 

Sonntag, 12 15. 22. nachm. 3 Uhr „Arakowiaci 


Gora 
Sonnta 15. 8 abends 7% uhr ‚Baleitabend“. 
ee ns 


Teafr ‚Balacowy, pl. Wolnosei 6. 
Br 11 der Anjgul Ind des Wahnſinns“ 


5 In rar Hauptrollen: Clara Bom 
25 untl Gordon. 
ern oder Menfchen“. Humo« 


ee | 
Ich bin Käufer für: 
getrocknete Zuckerrüben 
getrocknete Cichorienwurzeln. 
Trockenschnitzel, Seradella 
Blau- und Gelblupinen 
Wicken, Peluschken 


u. bitte um grossbemussterte Offerten. Zahle Kasse gegen Duplikat. 


Siegfried Cohn, Poznan 


Tel. 2618 und 2619 ul, 27. Grudaia 5 Tel -Adr.: ‚„Getreidecohn.“ 
„Tiere 
n Asche Geschehen aus dem Tierleben. und 


Barnananaaasanı Außz 
haft, Wie hleidet ih eine moderne Pariftir⸗ 


Nahe Poſen W Aa ige ” 


Land wirlſ 


1 01 Pariſer Moden. 
5 and Landwirtſchaft, 


Tresa ate 


210 pachten gelacht 
riften unt. 
an bie Be chäftsſtelle d. a 
iD: 
te Si t 
a fies de en 
4413 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Solſdem firebl. jung. Mann, 
Land., poln. Staalsb. bietet ſich 
Einheirat 
. Geſchäft mit] 
ermög. erwünſcht 


& t. A. Le 
Men ©. ni 5.2 
ezieret 


Satiler u. Tage 


hauptſächlich in 
2 pr Seinen 5. 
rm in ren, kat 
Kavalier, mit 4000 ri 2 
vermögen und 800 88 
Waren, ſucht die Baauniſchaf 
einer Dame, Konf. gleich, auch 
kinderloſen Witwe zwecks 
Heirat eventuell 


Einheiral) 


gleich welcher Branche, bevor⸗ 
zugt jedoch 3 und Mö⸗ 
belbranche in der ehemaligen 
Provinz Poſen. 

Offerten unter R. 4467 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


4240 en groß, unt Adminiſtration oder Inventarkauf 
u verpachten. — e 8. 3. 4311 an die 
J dieſes Blattes erbe 


zur sofortigen und späteren Lieferung 
bietet an 


Empfehle 


rl Hadern 


bestens gereinigt, hochkeim- IE 
fähig. Altbekannte, hoch- 
ertragreiche Sorte. 


Preis pro Zt. 57 zloty. 


Säcke zum Selbstkostenpreis. 


lch st: 


Wielke 
bel $roda. 


"Wiederrerkänfer - werden gebeten, -Spezlaloflerie Amden. 


T. 2 o. p. 


ee 


0 unn Hrn N si 10 — 
cher im Ganzen ininendes zu verkaufen: 
an 1000, fon. Waſſer-Hanſſchläuche, 5—7 cm. Durch⸗ 
meſſer für Fabriken. Gär:neieten, Ziegeleien, noch ſehr 
gut erhalten. an 75 Stück Galterſdgen, 5—10 em. 
breit. 25 Bandſägen, 5—1 em. bret 6—8 m. lang, 
3000 Ihm. eg Gerüft-, Zaunfäufen- u. Gruben- 
Hölzer, 4—8 m. lang. an 50 Stück Räfiftaugen, 
a 14—16 m. lang. 6 Stüd eichene Obergeſteſle, 
mit Verdeck zu Wagen, an 300,% idm. Aantholz 
13/13 em. ſtark. an 400 qm. Schaibretter u. Bohlen, 


Zu erfragen: 


